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BAD SAULGAU (sz) - Am Samstag, 23.
Juli, wird der Bad Saulgauer Floh-
markt für Kinder und Jugendliche
zur Müllvermeidung bereits zum 28.
Mal unter der Regie des Kinder- und
Jugendbüros und des städtischen
Umweltbeauftragten durchgeführt.
Beginn in der Brechenmacher-Schu-
le ist um 9.30 Uhr, Ende um 12 Uhr.
Bei schönem Wetter findet der Floh-
markt auf dem Schulhof, bei unsiche-
rer oder schlechter Witterung im
ersten Obergeschoss der Schule
statt.

Spiel-, Sport-, Musiksachen, Bü-
cher und alles für Kinder und Ju-
gendliche, was noch zu gebrauchen
und nicht zu groß ist, kann verkauft,
verschenkt oder getauscht werden.
Sitzgelegenheiten sind vorhanden.
Decken oder Tische als Unterlage
für die Gebrauchsgegenstände müs-
sen von den Standbetreibern selbst
mitgebracht werden. Getränke wer-
den zum Selbstkostenpreis ausgege-
ben. Der Flohmarkt für Kinder und
Jugendliche zur Müllvermeidung
wird zweimal im Jahr, am Samstag
nach den Weihnachtsferien und am
Samstag nach dem Bächtlefest
durchgeführt. Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich, Standgebühren
fallen nicht an.

Am Samstag
wieder Flohmarkt

für Kinder

BAD SAULGAU (sz) - Am Sonntag, 24.
Juli, um 10.30 Uhr lädt der Männer-
chor Bad Saulgau zu einer Matinee.
Die Sänger um den neuen Chorleiter
Christian Vogt begrüßen die Zuhö-
rer im Pavillon des Kurgartens zu ei-
nem fröhlichen Morgenkonzert. Es
wird wieder bestuhlt, damit alle
Freunde des Chorgesanges einen be-
quemen Sitzplatz bekommen.

Männerchor lädt
zur Matinee ein

HERBERTINGEN - Rund 50 Termine
sind im Sommertour-Kalender von
Bundestagsmitglied Thomas Bareiß
vermerkt. Ein weiteres Mal nutzt er
die parlamentarische Sommerpause,
um in seinem Wahlkreis Unterneh-
men und Institutionen zu besichti-
gen, an Gedenkveranstaltungen und
Festakten teilzunehmen oder beim
„Hock“ auf dem Dorfplatz dabei zu
sein. Den Auftakt der knapp dreiwö-
chigen Tour bildete am vergangenen
Montag, nach dem Besuch des
Bächtlefests in Bad Saulgau, die Be-
sichtigung der Baustelle Ortsumfah-
rung Herbertingen. 

Die Fertigstellung des 31,6-Millio-
nen-Euro-Projekts ist für das Früh-
jahr 2013 geplant. „Knapp die Hälfte
ist bis jetzt verbaut“, sagt Gerhard
Lutz, Vorsitzender des CDU-Orts-
verbands Herbertingen im Kreise
von Mitgliedern der Bürgerinitiative
„Pro Ortsumgehung“, die sich mit
großer Beharrlichkeit und Durchhal-
tevermögen für das Projekt einge-
setzt haben. Als eine „ganz besonde-
re Feier in den ersten Mai hinein“
wurde am 30. April 2009 der Spaten-
stich gesetzt, nachdem sich die Bür-
gerinnen und Bürger insbesondere
mit ihren friedlichen Straßenaktio-
nen weit über die Kreisgrenzen hi-
naus Gehör verschafft hatten. 

Über die Baufortschritte zeigen
sich die rührigen BI-Mitglieder an
diesem Tag zufrieden, auch wenn
diese durch die „vielen Kleinarbei-
ten“ zur Zeit nicht auf den ersten
Blick ersichtlich seien. „Das macht
manche ein bisschen unzufrieden“,
erzählt Maria Blersch.

Nicht erst seit der Bauverzöge-
rung im vergangenen Jahr seien alle
„sehr wachsam und kritisch“.
Schließlich muss zukünftig noch viel

„Geld fließen“: Rund 17 Millionen
Euro stehen bis zur Fertigstellung
noch aus. Während der Baustellen-
begehung wird die Notwendigkeit
dieses Großprojekts noch einmal
deutlich. „Ich bin jeden Tag froh,
wenn nichts passiert“, sagt BI-Mit-
glied Manfred Müller und erinnert

an die vielen Passanten, die tagtäg-
lich die Durchfahrtsstraße überque-
ren müssen. Erst vor wenigen Tagen
verunglückte eine 70-jährige Radfah-
rerin tödlich.

Insbesondere der Schwerlastver-
kehr habe in den letzten Jahren mas-
siv zugenommen. „Dauerstaus sind

an der Tagesordnung“, sagt Friedrich
Reiner, „man glaubt gar nicht, welche
Schleichwege sich die Lkw suchen.“
Das Mitglied der Bürgerinitiative
wohnt in unmittelbarer Nähe zur
Durchfahrtsstraße. „Bei uns wackeln
richtiggehend die Tassen im
Schrank, wenn die Lkw vorbeifah-

ren“, erzählt er. „Richtig gut schla-
fen“ wird er wohl erst wieder, wenn
die Finanzierung des gesamten Pro-
jekts gesichert ist und der Verkehr
auf der neuen Straße rollt. Für Mitte
August plant die Bürgerinitiative ei-
ne Trassenbegehung, zu der alle In-
teressierten eingeladen sind.

Fortschritt: Knapp die Hälfte ist bis jetzt verbaut
Bundestagsmitglied Thomas Bareiß schaut sich in Herbertingen die Ortsumgehung an

Von Anita Metzler-Mikuteit
●

Thomas Bareiß (Zweiter von links) mit Mitgliedern der Bürgerinitiative „Pro Ortsumfahrung Herbertingen“ und Gerhard Lutz, Vorsitzender des CDU-
Ortsverbands Herbertingen (rechts) und Frank Bühler, Gemeinderatsmitglied und Herbertingens stellvertretender Bürgermeister (Mitte). FOTO: AMM

Groß war die Wiedersehensfreude, als sich der Jahrgang 1951 aus Her-
bertingen zum 60er-Fest auf der Heuneburg traf. Nach dem Sektemp-
fang in der Cafeteria gab es Kaffee und Kuchen. Ein besonderes Er-
lebnis war die Führung mit Brigitte Steinacher durch die Heuneburg.
Dabei erfuhren die Jahrgänger viel über die Geschichte und die neues-
ten Ausgrabungen und Funde. Den Abend verbrachte man in Wilflin-
gen im Gasthof „ Löwen“. Hier wurde noch viel gelacht und von früher
erzählt. Am Ende war es ein gelungener Tag, an den sich alle gerne
zurückerinnern werden. SZ/FOTO: KLAUS IGEL

60er feiern Wiedersehen

BAD SAULGAU (vem) - Klaus Strop-
pel, Inhaber des vor Kurzem eröffne-
ten Steakhauses Ochsen, holt derzeit
zu einer großen Spendenaktion aus.
Unter dem Motto „Essen für einen
guten Zweck“ sollen fortan immer
dienstags 20 Prozent des Tagesum-
satzes im Steakhaus Ochsen gemein-
nützigen Einrichtungen in Bad Saul-
gau zugutekommen.

Im Acht-Wochen-Rhythmus soll
das gesammelte Geld stellvertretend
an Bürgermeisterin Doris Schröter
übergeben werden. Anschließend
soll es dann an die sozialen Einrich-
tungen der Stadt weitergeleitet wer-
den.

Zunächst wolle Stroppel die Kin-
dergärten der Gemeinde unterstüt-
zen; Einrichtungen für Behinderte
sollen sonach ebenfalls von den
Spendengeldern berücksichtigt wer-
den. Was in Riedlingen, nämlich im
Steakhaus „City Bull“, so gut ge-
klappt habe, sagt Klaus Stroppel,
wolle er nun auch in Bad Saulgau in
die Wege leiten.

Vor etwa acht Jahren initiierte
Stroppel dieselbe Spendenaktion im
Riedlinger „City Bull“. Ein Erfah-
rungswert: „Über die Jahre sind etwa

70 000 Euro an Spenden zusammen-
gekommen“, berichtete Klaus Strop-
pel dem Stadtoberhaupt Doris
Schröter beim Ortstermin.

Steakhaus bringt
Spendenaktion auf den Weg

20 Prozent der Dienstagseinnahmen sollen gemeinnützige Einrichtungen bekommen

Klaus Stroppel startet die Aktion „Essen für einen guten Zweck“. Alle acht
Wochen will er das gesammelte Geld an Bürgermeisterin Doris Schröter
übergeben. FOTO: VEDAD MICIJEVIC

BAD SAULGAU (sz) - Sechs Meister-
schülerinnen und sechs Meister-
schüler der Abteilung „Raumaus-
stattung“ der Gewerblichen Schule
Bad Saulgau haben am 9. Juli ihre Ab-
schlusszeugnisse entgegengenom-
men. Nach dem offiziellen Part sa-
ßen einige Gäste schon mal Probe in
den Kojen, den Meisterarbeiten der
Schüler.

Im Beisein zahlreicher Gäste mit
Rang und Namen in Politik, Hand-
werk und Verwaltung – wie etwa der
Hauptgeschäftsführer der Hand-
werkskammer, Dr. Eiser oder Dieter
Eckert (Landesinnungsmeister Ba-
den - Württemberg) – konnte Egbert
Härtl, Schulleiter der Gewerblichen
Schule Bad Saulgau, zur Ausstel-
lungseröffnung der Meisterarbeiten
der Raumausstatterabteilung eine
große Zuhörerschar begrüßen. In
seiner Begrüßung strich er heraus,

dass die Meisterschülerinnen und
Meisterschüler für die „Qualifikati-
onskultur des Handwerks“ stünden .
In der darauffolgenden Ansprache

ließ es sich Landesinnungsmeister
Dieter Eckert nicht nehmen, die
Schüler für ihren „selbstauferlegten
Fleiß“ zu loben und in Anlehnung an
die Zirkus-Koje von Sebastian
Schätzle „Humor zum richtigen Zeit-
punkt zu wünschen“.

Meister sollen ihr 
Wissen weitergeben
Er appellierte am Schluss an die
„frischgebackenen“ Meister, Wissen
und Energie an junge Lehrlinge wei-
terzugeben und sich in der Innung zu
engagieren. Er erinnerte dann an den
3. September, wo mehr als 900 000
Handwerksbetriebe den Tag des
Handwerks begehen.

Wolfram Berns als Vorsitzender
des Prüfungsausschusses der HK
Reutlingen gratulierte den Absol-
venten zu ihren hervorragenden
Leistungen verbunden mit einem

Lob an die Schule mit ihrem Lehrper-
sonal. Endlich ging’s ans Eingemach-
te: Wolfram Berns gab die Prüfungs-
ergebnisse bekannt. Über einen
Meisterbrief durften sich Thomas
Wiest, Sarah Vogler, Sebastian
Schätzle, Kathrin Riegger, Manuela
Reuter, Sabrina Mohn, Veronika Mal-
tan, Martin Lutz, Michael Kratzmair,
Anton Koch und Elisabeth Hofer
freuen. Schulpreise erhielten Reuter,
Schätzle, Wiest, Kratzmair und Ho-
fer. Klassenlehrer Kai Werges
wünschte den Jungmeistern und
Jungmeisterinnen, dass ihre „Reso-
zialisierung“ ins Berufsleben gelingt. 

Die Firma Sonnhaus zeichnete
dann die besten 3 Kojen aus. Den 1.
Preis erhielt Sebastian Schätzle vor
Michaela Reuter und Thomas Wiest.
Bevor es zum gemütlichen Stehemp-
fang ging, schilderte Klassenspre-
cher Martin Lutz auf amüsante Wei-

se die Zeit an der Meisterschule für
Raumausstatter. Er bedankte sich bei
den Lehrern und der Schule für die
engagierte und fundierte Vorberei-
tung.

Im Anschluss hatten die zahlrei-
chen Gäste Gelegenheit, sowohl den
Neubau im Wuhrweg als auch die
Meisterarbeiten der Schüler zu be-
staunen. Mit viel Ideenreichtum und
Sinn für Bequemlichkeit gestalteten
die Meisterschüler ihre Kojen. 

Meisterausstellung findet große Resonanz
Raumausstatter an der Gewerblichen Schule in Bad Saulgau

Die glücklichen Absolventen
im Einzelnen: Elisabeth Hofer
(Mindelheim), Anton Koch (Ried-
lingen), Michael Kratzmair (Gar-
misch-Partenkirchen), Martin
Lutz (Ravensburg), Veronika
Maltan (Ramsau), Sabrina Mohn
(Hohentengen-Bremen), Michae-
la Reuter (Bad Saulgau), Kathrin
Riegger (Heiligenberg), Sebas-
tian Schätzle (Elzach), Sarah
Vogler (Überlingen), Thomas
Wiest (Reinstetten) und Sebas-
tian Zinke (Königswinter).

Die Absolventen

REICHENBACH (sz) - Einer der Hö-
hepunkte des Sommerfestes ist der
Festgottesdienst. Am Sonntag, 24. Ju-
li, um 9.15 Uhr in der St. Sebastian
Kirche Reichenbach gestaltet der
Liederkranz die Eucharistie mit. Je-
sus liebte das Festmahl, oft feierte er
mit Freunden, es wurde Wein ge-
trunken und die Geselligkeit hoch
gehalten. Diese Tradition wird am
kommenden Sonntag gepflegt. Ein
schönes Fest wünscht der Lieder-
kranz Reichenbach-Sattenbeuren.

Ort lädt zum 
Sommerfest ein 

Alle Bilder von der aktuellen
Ausstellung sind auf der Home-
page der Gewerblichen Schule Bad
Saulgau zu finden:
●» www.gbs-badsaulgau.de
Dort gibt es auch alle Informationen
zum neuen Meisterkurs 2011/12, der
wieder alle vier Teile der Meister-
prüfung beinhaltet.

Jahrgang 1950 trifft sich
BAD SAULGAU (sz) - Der Jahrgang
1950 trifft sich am kommenden
Freitagabend, 22. Juli, um 20 Uhr im
Bürgerstüble in Bad Saulgau zu
einem Hock.

Kurz berichtet
●
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Leute aus Messkirch

Tolle Woche auf Amrum
Die Klasse 6b des Martin-Heidegger-
Gymnasiums verbrachte eine Woche
auf Amrum. Die Insel liegt mitten im
Nationalpark „Schleswig-Holsteini-
sches Wattenmeer“. Es wurde eine
Besichtigungsfahrt zu den Robben-
bänken unternommen. In einem
Vortrag des Heimatforschers Georg
Quedens wurde der Klasse verdeut-
licht, wie das Leben auf Inseln und
Halligen von Stürmen und Sturm-
fluten geprägt wurde und wird. Wäh-
rend einer geführten Dünennacht-
wanderung wurde besonders auf die
unterschiedlichen Signalfeuer und
andere auf dem Wasser und an den
Küsten sichtbare Lichterscheinungen
eingegangen. Weitere Unternehmun-
gen waren unter anderem ein Bern-
steinschleifkurs und die Besteigung
des Amrumer Leuchtturms. 

Ausflug zum Kamelhof nach Boll
Die Bewohner des Meßkircher Heilig-Geist-Spitals unternahmen, unterstützt
durch den Malteser-Fahrdienst und die ehrenamtlichen Kräften der Einrich-
tung, einen Ausflug zum Kamelhof der Familie Bock-Frenzel in Boll. Dabei
erfuhren sie viel Wissenswertes über diese Tiere und es gab eine beeindrucken-
de Dressurvorführung mit Pferden und Kamelen. 

Inzigkofen (wik) Zum Abschluss seines
Besichtigungsprogrammes in Inzigko-
fen zeigte sich Bundestagsabgeordneter
Thomas Bareiß beeindruckt. „Auch bei
meinem sechsten Besuch war es erneut
interessant und informativ zu sehen und
zu hören, dass sich in Inzigkofen mit sei-
nen Ortsteilen immer etwas bewegt und
Neues geschaffen wird“, sagte Bareiß. 

Bürgermeister Bernd Gombold hatte
den Politiker zusammen mit den Orts-
vorstehern Karl Brigel (Engelswies) und
Viktoria Gombold-Diels und einigen
Gemeinde- und Ortschaftsräten am
Bergwachtstützpunkt vor der markan-
ten Burgruine Dietfurt begrüßt. Hier war
es Bereitschaftsleiter Ernst Hagg, der
über die vielfältigen Aufgaben der 1934
gegründeten Gruppe, der ältesten in
Württemberg, informierte. Voll Stolz be-
richtete er von den umfangreichen Sa-

nierungsarbeiten mit nun bereits 5480
Arbeitsstunden in Eigenleistung zum
Erhalt der Burgruine mit Bergfried und
Burghöhle. Das gesamte Gelände mit
Hütte und Burgruine ist seit 2004 im Be-
sitz der Bergwacht. Über die Geschichte
der Neutempler mit ihrer rassistischen
und antisemitischen Ideologie, die nach

dem Ersten Weltkrieg auf diesem Areal
sich trafen und in der Burghöhle ihre Ri-
tuale abhielten, sprach der ehemalige
Schulamtsleiter und Bergwachtmitglied
Walther Paape. Am Ende erklärte Bareiß
spontan, dass er passives Mitglied bei
der Bergwacht werde und klären werde,
ob für die weiteren Sanierungsmaßnah-

men Zuschüsse aus Bundesmitteln
möglich sind.

In Inzigkofen stand der Milchviehbe-
trieb von Matthias Uhrenbacher auf
dem Besuchsprogramm. Beim Gang
durch die Stallungen mit 95 Stück Milch-
vieh wurden im Gespräch Probleme der
Landwirtschaft erörtert. So ist eine Er-
weiterung geplant, diese ist von der Ge-
meinde bereits gebilligt, doch fehlt im-
mer noch die Fördermittelzusage des
Regierungspräsidiums, beklagte Mat-
thias Uhrenbacher. Für alle Besucher
neu war die Vorstellung des Melkrobo-
ters, der eine ungeheure Erleichterung
ist. Es war beeindruckend zu sehen, wie
die Milchkühe sich anstellen, um je nach
Bedarf gemolken zu werden. 

Zuletzt stellte sich in Engelswies die
Firma „Martin Frey Hof und Garten“ vor,
die seit 16 Monaten besteht und laut In-
haber über eine sehr gute Auftragslage
verfügt. Vor dem Neubau des Autohau-
ses Bippus-Jäger konnten sich die Besu-
cher von der qualifizierten Arbeit bei der
Hofgestaltung überzeugen. 

Bergwacht hat ein neues Mitglied

Auf dem Bergfried der Ruine Dietfurt erfreuten sich die Teilnehmer an der Sommertour von
Thomas Bareiß (Mitte) an dem herrlichen Rundblick über das Donautal, zusammen mit
Bürgermeister Bernd Gombold (3.v.l.) und weiteren Teilnehmern. B I L D :  K Ö P F E R

Abgeordneter Thomas Bareiß
zeigt sich über Arbeit an der Burg-
ruine Dietfurt begeistert

Meßkirch – Eine großartige Leistung
haben die über 100 Mitwirkenden bei
der Musical-Aufführung „Prinz Owi
lernt König“ der Theater-AG und des
Chors der Unterstufe des Martin-Heid-
egger-Gymnasiums vollbracht. Das
Theater- und Musik-Gen zieht sich im
badischen Geniewinkel Meßkirch bis in
die junge Generation hindurch. Die
Halle am Feldweg war restlos gefüllt.
Das Musical war von Chor und Solisten
klasse gesungen, Schauspielern und In-
strumentalisten super gespielt, die Ak-
teure waren locker, engagiert und mit
ungeheurer Ausstrahlung bei der Sa-
che. 

„Eine tolle, tolle Truppe“, lobte der
musikalische Leiter Markus Fiederer
die Mitwirkenden überschwänglich.
„Ich bin hin und weg von den Kids. Es

war eine grandiose Aufführung“, war
Lehrerin Carolin Müller erleichtert und
restlos begeistert. Sie leitete mit Stefa-
nie Rettich die Theater-AG. Ein großes
Lob musste auch dem Technik-Team
gezollt werden. Unter der Leitung von
Michael Lingner setzten sie sie Akteure
ins rechte Licht und durch Einblendun-
gen, unter anderem des Meßkircher
Schlosssaales und des Hofgartens,
schufen sie einen tollen Hintergrund
für die Kulissen. Paper-Percussion,
Tänze und Jongleure setzten noch zu-
sätzliche Glanzpunkte.

Um König im „Gelbfüßlerland“ zu
werden, reicht es nicht aus, ein Mal im
Monat Weihnachten zu feiern, wie das
verwöhnte Prinzenschnöselchen
„Prinz Ottokar Wilhelm“ (Artur Roma-
nenko), kurz „Owi“ genannt, es gerne
hätte. Mit Ghettoblaster auf der Schul-
ter, coolem Baseballcap und Sonnen-

brille sieht er auch nicht gerade wie ein
Prinz aus. „Was du brauchst, ist Bil-
dung. Ohne Bildung geht nichts!“, er-
kennt seine Mutter, die Königin (Lina
Deschler). Dr. Meyer (Benjamin Mer-

kel) schlägt Owi eine Bildungsreise vor.
Dieser gewinnt die Einsicht, dass Bil-
dung nie schaden kann, und stimmt der
Reise zu. Mit Sir Douglas (Benedikt
Vögtle), der Tanne mit englischem Ak-
zent, Don Antello (Celine Hantmann),
für die höfische Etikette zuständig, der
Königin und mit Hofschreiber Bor-
kowski (Jeremias Böhler) macht sich
Owi auf die Reise nach Arabien. Er lernt
den Scheich (Jonatan Roscher), dessen
Tochter Leila (Luisa Hinz) und den
schillernden Karl Lagervogel (Philipp
Braunschweig) kennen. 

Ach, wenn Prinz Owi nur ein bisschen
erwachsener wäre, seufzt die verliebte
Leila. Als sie verschwindet, macht sich
Prinz Owi auf die Suche nach ihr. Owi
interessiert sich nicht mehr für Ge-
schenke. Leila zu finden ist ihm sogar
wichtiger als ein Maserati mit Heck-
spoiler. Am Ende lautet Leilas Bezie-
hungsstatus bei Facebook „vergeben“,
Owi ist Im- und Exporteur für Kamele
und beide leben glücklich und zufrie-
den in Meßkirch.

Am Ende leben sie glücklich in Meßkirch

................................................

„Wir sind sehr stolz auf
unseren Sohn. Das Musi-
cal war super. Die Kinder
haben sich sehr viel Mü-
he gegeben.“

Irina Romanenko, 47, Arbeiterin, Meßkirch,
deren Sohn Artur die Hauptrolle spielte 

................................................

„Wahnsinn, was für eine
Leistung die Kinder in
diesem Alter schon brin-
gen können! Es sind
einige Talente dabei.“ 

Peter Preikschas, 39, 
Hundeausbilder, Sauldorf
................................................

➤ Musical-Aufführung der Unterstufe des Gymnasiums
➤ Publikum begeistert von Leistung der jungen Schauspieler 
V O N  S A N D R A  H Ä U S L E R
................................................

Zum Ende der Musi-
cal- Aufführung kamen
alle Mitwirkenden
nochmals auf die
Bühne, um den ver-
dienten tosenden
Applaus entgegen-
zunehmen. 
B I L D :  H Ä US L E R

FREILICHTMUSEUM

Komparsen und
Kleindarsteller gesucht
Neuhausen ob Eck (bei) Im
Freilichtmuseum Neuhausen
werden am Dienstag, 9. August
Szenen für einen Kinofilm
gedreht. Der Film erzählt die
Geschichte der 14-jährigen
Lore, die sich mit ihren vier
jüngeren Geschwistern auf
eine gefahrvolle Odyssee durch
das zerstörte Nachkriegs-
deutschland begibt, um ihre
Großmutter zu finden. Gesucht
werden Komparsen und Klein-
darsteller für den Dreh am 9.
August. Bewerben kann man
sich mit einem Ganzkörper-
foto, einem Portrait, mit An-
gaben zum Alter und Größe via
E-Mail bei komparsen@lore-
thefilm.com oder über die
Internetseite des Freilicht-
museums www.freilichtmu-
seum-neuhausen.de. Regisseu-
rin ist Cate Shortland, die mit
ihrem Debütfilm „Sommer-
sault“ im Jahr 2004 13 austra-
lische Filmpreise gewann.

Notizen

M E S S KI RC H
Der Förderverein Gemeindesaal
Menningen führt morgen,
Samstag, ab 8 Uhr eine Alt-
eisensammlung in Mennin-
gen-Leitishofen und Igelswies
durch. 

Die Landjugendgruppe Mennin-
gen veranstaltet morgen, Sams-
tag, ab 20 Uhr auf dem Sport-
gelände in Menningen ein
„Malle-Feeling“ unter dem
Motto „Bierkönig am Ablach-
strand“, mit Disco-Musik und
einem Treffen der verschiede-
nen Landjugendgruppen.

Die Altenwanderer des Schwäbi-
schen Albvereins wandern am
Dienstag, 26. Juli über den
Rußberg und Bettelmanns-
höhle zur Einkehr auf den
Risiberg. Abfahrt in Rohrdorf
um 12.55 Uhr am „Schiff“, in
Meßkirch Adlerplatz um 13
Uhr. Anmeldungen bis Mon-
tag, 25. Juli, bei Karl Brug-
ger, 0 75 75/37 28. Auch Gäste
sind willkommen.

Die Feuerwehrabteilung Rohrdorf
trifft sich, mit Fahnenabord-
nung, am Sonntag, 24. Juli, um
12.50 Uhr am Gerätehaus, um
gemeinsam zum Kreisfeuer-
wehrtag nach Stetten a.k.M. zu
fahren.

L E I B E RT I N GE N
Der Kirchenchor St. Michael
Kreenheinstetten probt heute,
Freitag, um 20 Uhr zum letzten
Male vor der Sommerpause.

Das Freibadfest in Thalheim, das
am Sonntag, 24. Juli geplant
war, wird wegen der schlech-
ten Wetterprognosen auf einen
späteren Zeitpunkt verscho-
ben. Dies teilt die Ortsver-
waltung mit.

Nachrichten
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SIGMARINGEN
Zitat des Tages

„Zwei Standorte
sind auf Dauer

unsinnig“,
sagt der Schulleiter der Grund-
schule Hettingen-Inneringen
über den Wunsch der Gemein-
de, künftig die Schule nur an ei-
nem Standort zu betreiben.

Redaktion 07571/728-231
Fax 07561/809-730
redaktion.sigmaringen@schwaebische.de
Anzeigenservice 07571/728-220
Aboservice 0180-200 800 1
Anschrift Antonstraße 18,
72488 Sigmaringen

So erreichen Sie uns

●» schwäbische.de

SIGMARINGEN (sz) - Das Landesamt
für Geoinformation und Landent-
wicklung Baden-Württemberg
(LGL) hat die Freizeitkarte Sigmarin-
gen im Maßstab 1:50 000 aktualisiert
und insbesondere in Zusammenar-
beit mit dem Naturpark Obere Do-
nau sowie den Wandervereinen neu
herausgegeben. Die Karte deckt zu-
sammen mit der ebenfalls aktuali-
sierten Karte Villingen-Schwennin-
gen den gesamten Naturpark Obere
Donau ab, eine der schönsten und
beeindruckendsten Landschaften
Süddeutschlands. Das markierte We-
genetz der Wandervereine er-
schließt insbesondere das Donautal
und den Albtrauf. Die Wanderwege
führen zu kulturellen und touristi-
schen Zielen wie Aussichtspunkten,
Burgruinen und Höhlen oder histori-
sche Denkmale. Von Wanderpark-
plätzen mit Orientierungstafeln ge-
hen Rundwanderwege ab. In der
Freizeitkarte besonders hervorgeho-
ben sind der Martinus-Weg, der Do-
nauberglandweg, der Donau-Zoller-
nalbweg und der Jakobusweg. 

Freizeitkarte ist
aktualisiert

Erhältlich sind die Karten, - einzeln
oder als Set beim Landesamt für
Geoinformation und Landentwick-
lung in Stuttgart, Büchsenstraße
54, online unter www.lgl-bw.de
sowie im Buchhandel: Freizeitkarte
„Sigmaringen“ (F526), ISBN 978-3-
89021-619-5, 6,90 Euro.

SIGMARINGEN (sz) - Gleich zweimal
mussten am Dienstag Beamte des
Polizeireviers Sigmaringen ausrü-
cken, weil Hundehalter ihre Vierbei-
ner nicht im Griff hatten. Gegen 8.45
Uhr ist in der Bussenstraße eine 79-
jährige Frau im Bereich der Senio-
renanlage von einem Hund ins rech-
te Bein gebissen worden. Der Hun-
dehalter hatte seinen Hund beim
Gassigehen nicht angeleint. Ein wei-
terer Vorfall ereignete sich gegen
18.45 Uhr auf der Terrasse eines
Schnellrestaurants in den Käppeles-
wiesen. Dort wurde ein 18 Monate al-
ter Junge von einem Hund in den
rechten Unterarm gebissen. Der
Hundehalter konnte nach Zeugen-
aussagen seinen Hund im letzten Au-
genblick noch zurückziehen, sodass
es bei relativ leichten Verletzungen
blieb. Nach dem Vorfall entfernte
sich der Hundehalter. Er konnte aber
im Zuge einer Fahndung im Prinzen-
garten ausfindig gemacht werden.
Gegen beide Verantwortlichen wird
wegen Körperverletzung ermittelt. 

Zweimal beißen
Hunde zu

SIGMARINGEN - Bei einem Rund-
gang durch die Seniorenwohnanlage
Fideliswiesen haben die Bundestags-
abgeordneten Thomas Bareiß und
Jens Spahn mit Heimleiter Franz
Vees und Pflegedienstleiterin Karin
Heinzler ein Gespräch geführt.
Spahn ist Gesundheitspolitischer
Sprecher der CDU-Bundestagsfrak-
tion und in die Vorbereitungen der
anstehenden Reform der Pflegever-
sicherung sowie die Gesetzgebung
zur hausärztlichen Versorgung im
ländlichen Raum eingebunden. 

Er zeigte sich von der Senioren-
wohnanlage Fideliswiesen beein-
druckt: „Die Ehrenamtsstruktur ist
hier besonders gut ausgebaut. Das ist
ein indirektes Qualitätsmerkmal,
denn wenn es etwas zu verbergen gä-
be, dann würde man ein Haus eher

abschotten wollen“, erklärte Spahn.
Das Ehrenamt werde immer wichti-
ger im Alltag der Seniorenbetreu-
ung, stellte Spahn fest. Was ihm auch

gefallen hat, ist das parallele Angebot
von Betreutem Wohnen und Pflege-
heim auf derselben Anlage. „Wer
sich nicht mehr selbst versorgen

kann, braucht nur über den Hof zu
gehen und findet alle Angebote der
Pflege“, sagte Spahn begeistert.

Mehr Personal für Demente
Heimleiter Vees sprach die Proble-
me im Bereich der Pflege offen an
und formulierte auch seine Wünsche
an den Bundestagsabgeordneten. In
der neuen Reform müsse die Situati-
on der Betreuung von Patienten, die
an Demenz erkrankt sind, verankert
werden. In diesem Bereich brauche
es mehr Personal. „Alle sind sich ei-
nig, dass für die Betreuung und Pfle-
ge der älteren Bürger mehr getan
werden muss, aber keiner will es zah-
len“, so Spahn. 

„Ich wünsche mir auch, dass man
auf Bundesebene endlich ein Ausbil-
dungsgesetz hinkriegt“, sagte Vees.
Die Seniorenanlage bildet sechs
Pflegekräfte aus. Das ist eine wichti-

ge Maßnahme, um dem generellen
Fachkräftemangel im Pflegebereich
entgegenzuwirken. Die Seniorenan-
lage weise eine außergewöhnliche
niedrige Fluktuation beim Personal
auf, berichtete Pflegedienstleiterin
Heinzler. Es gäbe einige Mitarbeiter,
die seit der Eröffnung der Senioren-
anlage dabei geblieben sind.

Belastend für den Alltag ist die in-
tensive Dokumentationsarbeit, die
viel Zeit und Energie verschlingt.
Spahn wollte wissen, wie hier Er-
leichterung verschafft werden könn-
te. Alle drei Monate müssen von je-
dem Bewohner alltägliche Dinge wie
Kommunizieren, Schlafen, Essen,
sich beschäftigen, Sinn finden und
vieles mehr dokumentiert werden. 

Wichtig wäre aus der Sicht des
Heimleiters, dass das Ansehen der
Pflegekräfte in der Gesellschaft ver-
bessert wird.

Pflegekräfte verdienen mehr Anerkennung für ihre Arbeit
Thomas Bareiß und Jens Spahn machen einen Besuch in der Seniorenwohnanlage Fideliswiesen

Franz Vees, Karin Heinzler, Jens Spahn und Thomas Bareiß stellen sich zu
einem Erinnerungsbild. FOTO: VERA ROMEU

Von Vera Romeu
●

SIGMARINGEN – Das Wort zum
Dienstag sprach schließlich Frank
Köster am Ende der außerordentli-
chen Mitgliederversammlung: „Die
Sehnsucht der Mitglieder nach Ver-
änderung wird bleiben. Vielleicht
gelingt es uns nächstes Jahr, einen
neuen Entwurf vorzulegen. Jetzt ist
für uns das große Narrentreffen
wichtig.“ 

Nach der Hauptversammlung ist
vor der Hauptversammlung, denn
die Diskussion über ein neues Gerüst
für mehr Demokratie in der Narren-
zunft dürfte nach dem Narrentreffen
im kommenden Jahr wieder aufflam-
men. Doch bis dahin wollen sich die

Narren nur noch um das kümmern,
was sie eigentlich antreibt: die Fas-
net. Beide Vorschläge für eine mo-
dernisierte Satzung erhielten bei der
außerordentlichen Mitgliederver-
sammlung nicht die erforderliche
Zwei-Drittel-Mehrheit, sodass die
bestehende Satzung ihre Gültigkeit
behält. Die Stühle reichten gerade so
aus. 144 stimmberechtigte Mitglie-
der – mehr als erwartet – waren in
den Zoller-Hof gekommen. 96 Ja-
Stimmen wären notwendig gewesen,

um eine neue Satzung zu installieren.
Der Vorschlag der Arbeitsgruppe er-
hielt 88 Ja-Stimmen bei 53 Nein-
Stimmen, der Vorschlag des Narren-
rats 51 Ja-Stimmen bei 92 Nein-Stim-
men. In geheimer Wahl gaben die
Mitglieder ihr Votum ab. 

Es gibt eine Lehrstunde 
in Satzungsrecht
Zunftmeister Uwe Knoll sprach her-
nach von einer „Lehrstunde in Sat-
zungsrecht“ und lobte die „gute Dis-
kussionskultur“. Beiden Seiten ge-
lang es nahezu in den vorgegebenen
fünf Minuten ihre Satzung zu erklä-
ren. Max Stöhr von der Arbeitsgrup-
pe bezeichnete den Vorschlag als
echten Kompromiss, da beide Seiten
(die Narrenräte und die Gruppen)
von ihrer Position etwas abgerückt
seien. Als Kernpunkte nannte er die
Reduzierung der Vereinsorgane von
fünf auf drei, die Herausnahme des
Säckelmeisters aus dem Vorstand
und die Aufwertung des Narrenrats
als Organ der Zunft.

Konzentration auf wenige
zentrale Punkte
Harry Jahns erklärte, dass der Nar-
renrat mit Drei-Viertel-Mehrheit be-
schlossen habe, einen eigenen Vor-
schlag auszuarbeiten. Dieser solle
keine Gegenposition darstellen, da
einzelne Vorschläge der Arbeits-
gruppe übernommen wurden. Jahns
konzentrierte sich auf wenige zen-
trale Punkte: 1. Der Säckelmeister
solle weiter Mitglied des Vorstands
sein. 2. Der Narrenrat solle als Träger

der Tradition eigenständige Gruppe
bleiben. Fazit Jahns: Alle Narrenräte
würden entweder direkt oder indi-
rekt gewählt. In der 30-minütigen
Diskussion kritisierten mehrere Mit-
glieder das Vorgehen des Narrenrats.
Obwohl er im Arbeitskreis mit vier
Räten mitarbeitete, entschied er
sich, einen eigenen Entwurf zu erar-
beiten. „Zu sagen, das passt mir
nicht, ich schreib was Neues, das ge-

hört sich nicht“, schimpfte ein Mit-
glied.
„Da ist mit meiner Zeit gespielt wor-
den. Der Narrenrat hätte rechtzeitig
sagen können, ihr verlasst die Spur,
dann hätten wir reagieren können“,
bemerkte ein Mitglied der Arbeits-
gruppe. „Hat der Narrenrat den Ar-
beitskreis überhaupt ernst genom-
men?“, fragte ein anderes Mitglied. 

Auf die Frage eines Mitglieds der
Fledermausgruppe, warum der Nar-
renrat ein Problem habe, demokra-
tisch gewählt zu werden, wurde ein
Vergleich bemüht. Die Kanzlerin be-
stimme ihre Minister. Sie würden
auch nicht vom Bundestag gewählt.
Ähnlich sei dies bei der Narrenzunft.
„Der Narrenrat möchte keine Basis-
demokratie“, sagte Harry Jahns.
Letztlich setzte er sich mit dieser
Haltung gegen die Mehrheit der an-
wesenden Mitglieder durch. 

Abgelehnt: Satzung bleibt, wie sie ist

Von Michael Hescheler
●

Eins, zwei, drei: 96 Stimmen wären notwendig gewesen, um die Satzung zu ändern. Die Zählkommission notiert weniger Ja-Stimmen. FOTO: MICHAEL HESCHELER

Der Herzog von Würt-
temberg sollte in Horn-
berg mit Salutschüssen
empfangen werden. Eine
riesige Staubwolke nä-
herte sich der Stadt. 1564
schossen die Hornberger
aus allen Rohren, als sie
glaubten, der Herrscher nähere
sich. Doch als sich die Staubwolke
verzog, war lediglich eine Postkut-
sche zu sehen. Die Legende lässt
sich auf die Ereignisse beim Vetter
Guser übertragen. Die mit viel Ge-
töse anberaumte Satzungsände-
rung endete ohne Ergebnis wie das
Hornberger Schießen. Die Narren-
zunft hat die Chance für mehr De-
mokratie im Verein vertan. 

Die Verantwortung dafür muss
der Narrenrat allein tragen. Er hat
den Vorschlag der Arbeitsgruppe,
an dem er selbst durch Gesandte
mitwirkte, durch einen eigenen
Vorschlag torpediert. Das ist
schlechter Stil, der von wenig Res-
pekt vor der Arbeit des anderen
zeugt. Der Narrenrat hätte seine
Vorstellungen über die eigenen
Leute in die Arbeitsgruppe tragen
müssen. Doch das Selbstverständ-
nis der Damen und Herren ist ein
anderes. Sie sehen sich nach wie

vor als Träger der Fasnet.
Doch diese Haltung ist
überholt. Fledermäuse,
Schlossnarros oder Fan-
farenzügler sehen sich zu
Recht mit den Narrenrä-
ten auf Augenhöhe. In der
Satzung muss dies abge-

bildet werden.
Es haben sich Lager gebildet.

Nur so ist zu erklären, dass, nach-
dem der Vorschlag der Arbeits-
gruppe die notwendige Zwei-Drit-
tel-Mehrheit verpasste, der Ent-
wurf des Narrenrats ebenfalls
durchfiel. Im Vergleich zur beste-
henden Satzung wäre er ein deutli-
cher Schritt zu mehr Demokratie
gewesen. Doch darum ging es den
Mitgliedern nicht mehr. Es ging ih-
nen ums Prinzip. Wenn ihr unse-
ren Vorschlag ablehnt, lehnen wir
euren auch ab.

Wer glaubt, die Rufe nach mehr
Demokratie würden jetzt verhal-
len, der irrt. Die Opposition wird
sich nach dem Narrentreffen neu
formieren. Die Zunft muss sie
ernst nehmen. Ein zweites Horn-
berger Schießen kann sie sich
nicht leisten.

●» m.hescheler@schwaebische.de

Kommentar
●

Von Michael Hescheler

Die Chance ist vertan

Beide Vorschläge fallen bei der Hauptversammlung des Vetter Guser durch – 144 Mitglieder beteiligen sich

„Der Narrenrat möchte
keine

Basisdemokratie“,
sagt Harry Jahns.

„Die Sehnsucht der
Mitglieder nach

Veränderung wird
bleiben“,

sagt Frank Köster.

Rat möchte Zuwendungen
OBERSCHMEIEN (sz) - Der Ort-
schaftsrat Oberschmeien hat in
seiner jüngsten Sitzung den
Wunsch für Mittel zum Ausbau des
Feuerwehrgerätehauses mit Wasch-
gelegenheiten angemeldet.

Kurz berichtet
●
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MESSKIRCH

Meßkirch: Im Alter von 75
Jahren verstarb am 21. Juli
Otto Schuler. Rosenkranz
und Seelenamt sind am
Freitag, 29. Juli, um 18.30
Uhr in der Stadtkirche.
Die Urnenbeisetzung fin-
det am Montag, 1. August,
um 14 Uhr auf dem Fried-
hof in Meßkirch statt.

Totentafel

MESSKIRCH – Die siebte und letzte
Etappe der Tour de Ländle 2011 führt
eine ganze Heerschar von ambitio-
nierten Hobbyradlern auf der Stre-
cke von Sigmaringen nach Singen in
diesem Jahr auch nach Meßkirch.
Und das nicht ohne Grund: Die dies-
jährige Tour führt die Sportler vom
kommenden Samstag an auf rund
500 Kilometern entlang der schöns-
ten Schlösser und Klöster des Lan-
des von Göppingen bis nahe an die
Schweizer Grenze – und da lag ein
Zwischenstopp am Meßkircher
Schloss nahe. „Ich freue mich, dass
so viele Leute auf einen Schlag zu
uns nach Meßkirch kommen wer-
den“, sagt Bürgermeister Arne
Zwick. „Und ich bin sicher, dass ganz
viele von ihnen hinterher sagen wer-
den: Das schauen wir uns wieder ein-
mal an.“

Denn für eine ausführliche Erkun-
dung der Stadt werden die Teilneh-
mer der Tour de Ländle in der kom-
menden Woche keine Zeit haben.
Der minutiös geplanten Marschta-
belle zufolge werden die Radler
Meßkirch von Engelswies und Rohr-
dorf kommend um 9.32 Uhr errei-
chen und dann über die Ziegelbühl-
straße, den Adlerplatz, die Sto-
ckacher Straße und die Schlossstra-
ße zum Hofgarten radeln, wo sie ihre
Fahrräder abstellen werden. Von
dort aus ist bereits um 10.17 Uhr die
Weiterfahrt in Richtung Schnerkin-
gen und Sauldorf geplant.

Werbung für die Stadt
Eine Dreiviertelstunde werden die
Sportler dann rund um das Schloss
verweilen und sich im Innenhof stär-
ken, wo die Kapelle Spass Brass auf-
treten wird. Darüber hinaus besteht
für die Gäste die Möglichkeit, an ei-
ner viertelstündigen Schnupper-
schlossführung teilzunehmen. „Das

ist natürlich nur eine Stippvisite“,
weiß Arne Zwick. „Aber wir wollen
auch in der Kürze der Zeit so viel
Werbung wie möglich für die Stadt
machen.“ Werbung, die für Meß-
kirch praktisch kostenlos ist. „Die
Auf- und Abbauarbeiten rund um das
Schloss werden von unserem Bauhof

übernommen“, sagt der Bürgermeis-
ter. „Damit ist die finanzielle Belas-
tung für die Stadt tatsächlich zu ver-
nachlässigen.“

Und auch auf Meßkirchs Straßen
sollte es während der Durchfahrt der
Tour de Ländle trotz des Besuchs der
rund 1800 Radler zu keinen größeren

Verkehrsbehinderungen kommen.
„Die An- und Abfahrtswege der
Tour-Teilnehmer werden von der
Polizei nur kurzfristig gesperrt“, er-
klärt Meßkirchs stellvertretender
Hauptamtsleiter Martin Stehmer.
Für die Radler und ihre Begleitfahr-
zeuge reserviert bleiben aber am

Vormittag des 5. August die Parkplät-
ze am Schloss und am Sassenage-
Garten. „Darauf werden wir vor Ort
bereits am Tag zuvor hinweisen“,
sagt Martin Stehmer. „Ich denke
aber, dass auch diese Parkplätze der
Bevölkerung ab 12 Uhr wieder zur
Verfügung stehen werden.“

Stippvisite: Tour de Ländle macht in Meßkirch Halt
Die Stadt hat am 5. August 45 Minuten lang Zeit, sich vor rund 1800 Radlern aus dem ganzen Land zu präsentieren

Von Andreas Müller
●

Radfahrer bis zum Horizont: Am 5. August machen die Teilnehmer der Tour de Ländle in Meßkirch Halt. FOTO: PRIVAT

Anlässlich des Jubiläums der Stettener Feuerwehr
hat der stellvertretende Kreisbrandmeister Markus
Gräter verdiente Mitglieder der Wehr ausgezeichnet.
So erhielten Brandmeister Johann Ruf und Lösch-
meister Fidel Dreher das Goldene Ehrenzeichen des
Landesfeuerwehrverbandes für 40 Jahre im aktiven

Dienst. Für 25-jährige Zugehörigkeit zur Freiwilligen
Feuerwehr Stetten wurden darüber hinaus die Lösch-
meister Klaus Rebholz, Stefan Sieber und Michael
Klaus sowie Oberbrandmeister Adolf Hafner und
Brandmeister Martin Bubser mit dem Silbernen Eh-
renzeichen geehrt. SGR/FOTO: SUSANNE GRIMM

Stettener Wehrleute erhalten Ehrungen

Darauf haben auch die Schüler der Meßkircher Grundschule schon
seit Wochen hingefiebert: Gestern Vormittag haben für die Mädchen
und Jungen die Sommerferien begonnen – und die Kinder auf unse-
rem Foto wollten die Schule nach dem letzten Klingeln des Schuljah-
res ganz augenscheinlich so schnell wie möglich hinter sich lassen.
Vor ihnen liegen nun sechs lange Wochen, bis dann am 12. September
das neue Schuljahr beginnt. Aber daran denkt im Moment garantiert
noch keines der Kinder. SZ/FOTO: KARLHEINZ KIRCHMAIER

Ab in die Sommerferien!

MESSKIRCH (sz) – Unbekannte sind
in der Nacht von Montag auf Diens-
tag im Meßkircher Siemensweg in
die Betriebsräume der EnBW-Nie-
derlassung eingestiegen. Sie hatten
es auf Bargeld abgesehen. Auf der
Gebäuderückseite stiegen die Täter
nach Polizeiangaben auf einer mitge-
brachten Leiter zu einem gekippten
Toilettenfenster in fünf Metern Hö-
he hoch, drückten es gewaltsam auf
und stiegen ein. Anschließend
durchsuchten sie sämtliche Büroräu-
me. Aus einem Schreibtisch stahlen
sie einen Briefumschlag mit mehre-
ren Hundert Euro. Die mitgebrachte
Leiter dürfte aus der Nachbarschaft
stammen. Bisher hat sich allerdings
noch niemand gemeldet, dem eine
Alu-Leiter fehlt. 

Einbrecher steigen
bei der EnBW ein

Hinweise nimmt die Polizei in
Messkirch unter der Telefon-
nummer 07575/28 38 entgegen. 

MESSKIRCH (sz) - Wegen der
schlechten Wetterprognose haben
sich die Organisatoren der heutigen
„Rock im Schlosshof"-Party gestern
dazu entschieden, die Open-Air-Ver-
anstaltung nach drinnen zu verlegen.
Die fünf Bands „Dicke Fische“,
„TOS“, „Poppicox“, „Chilling me Un-
plugged“ und „Parkverbot“ werden
nun heute ab 17 Uhr unter dem schüt-
zenden Dach der Meßkircher Stadt-
halle spielen. Die erste Auflage die-
ser besonderen Konzertveranstal-
tung findet im Rahmenprogramm
der Feierlichkeiten zum Meßkircher
Stadtjubiläum statt und wird von der
Stadt in Zusammenarbeit mit der
Meßkircher Musikschule ausgerich-
tet. Der Einlass in die Stadthalle ist
heute Nachmittag um 16 Uhr.

Statt im Schlosshof
wird in der

Stadthalle gerockt

STETTEN a.k.M. (sgr) - Das Stettener
Bildungswerk unter der Leitung von
Heike Drissner hat wieder ein tolles
Ferienprogramm auf die Beine ge-
stellt. Unter der Federführung von
Katja Wassmer kamen in Zusam-
menarbeit mit zahlreichen Firmen,
Vereinen, Organisationen und Pri-
vatpersonen mehr als 30 zum Teil
überraschende, auf jeden Fall aber
vielfältige Angebote zusammen. 

Da gibt es zum Beispiel erstmalig
einen interessanten Workshop der
ABC-Selbstschutz- und Brand-
schutzschule der Bundeswehr zum
Thema „Brennen und Löschen“. Da-
neben wird ein zweitägiges Tennis-
Camp angeboten. Reiten, Geoca-
ching, Turnen, Schießen und auch
Angeln stehen weiter auf dem sport-
lichen Programm, wobei Letzteres
auch neu ist. So dürfen die Kinder
beim Angelsportverein mit Angel,
Lupe und Spaten die Schmeie erkun-

den. Auch der Modellfliegerverein
hat wieder dazu aufgerufen, eigene
Gleitflieger zu basteln und sich im
Steuern von Modellfliegern zu ver-
suchen. Natürlich geht es auch wie-
der auf die Bahn der Selbstüber-
windung, wie sie offiziell heißt.
Doch im Soldatenjargon wird der
Hindernisparcours nur „Kämpfer-
bahn“ genannt. Sie gehörte bisher je-
des Mal zu den gefragten Highlights
des Ferienprogramms. 

Doch auch das Musisch-Kreative
kommt im diesjährigen Ferienpro-
gramm nicht zu kurz. Da darf gebas-
telt, gemalt, Blech bearbeitet, mit
Sand und Muscheln experimentiert
werden und vieles mehr. Neben den
vielen Einzelterminen gibt es auch
wieder die überaus beliebte Ferien-
woche „Sommerwirbel“ vom 1. bis 5.
August in den Räumen der Förder-
schule. Hier können rund 60 Kinder,
die aufgrund der vielen Anmeldun-

gen ausgelost werden mussten, eine
ganze Woche lang Sommer, Sonne,
Spaß und Spiel erleben. Auch der
Zauberer Basilikum ist wieder mit
von der Partie. Gleich heute Abend
wird er um 18 Uhr beim Feuerwehr-
gerätehaus die Kinder verzaubern
und an den folgenden Tagen einen
Zauberworkshop anbieten. 

Katja Wassmer und Heike Driss-
ner freuen sich über das reichhaltige
Programm, legen aber Wert auf die
Feststellung, dass sie ohne die vielen
Sponsoren nicht in der Lage wären,
ein derart attraktives Programm an-
bieten zu können.

Das Stettener Ferienprogramm startet
Auch in diesem Sommer gibt es wieder mehr als 30 verschiedene Angebote

Das gelbe Heft mit dem Ferien-
programm liegt bei EP-Elektro-
Neusch, den örtlichen Banken
und im Rathausfoyer aus. An-
meldungsformalien sind dem Heft
zu entnehmen. 

FROHNSTETTEN (kpn) - Bereits
zum vieren Mal laden am kommen-
den Wochenende die Frohnstetter
Gastronomen vom Hotel „Rössle“
und vom Gasthaus „Schwanen“ zum
großen Hilbenfest rund um den mar-
kanten Mittelpunkt im Ortszentrum
ein. Das fast schon mediterrane Flair
unter den großen Kastanien und Lin-
denbäumen rundet das Genusserleb-
nis stilvoll ab. Besonders am Sonntag
ist für die Leckermäuler einiges ge-
boten. Die Palette der angebotenen
Spezialitäten reicht von herzhaften
Wildgerichten über schwäbische
Spezialitäten bis hin zu verschiede-
nen Fischvariationen. 

Damit auch die Unterhaltung
nicht zu kurz kommt, haben die Gas-
tronomen wieder ein buntes Rah-
menprogramm zusammengestellt.

Bereits am Samstagabend wird nach
dem Fassanstich um 18 Uhr die Tanz-
band „Caro“ um Sängerin Ellen auf
der extra errichteten Hilben-See-
bühne mit Hits und Oldies für beste
Stimmung und Unterhaltung sorgen.
Jeder zahlende Gast nimmt automa-
tisch an einer Überraschungsverlo-
sung im Laufe des Abends teil. 

Mit einem zünftigen Frühschop-
pen eröffnet der Musikverein
Frohnstetten am Sonntag um 10 Uhr
das musikalische Unterhaltungspro-
gramm, bevor der singende Wasen-
wirt Heinz Koch aus Weilen u.d.R.
mit bekannten Melodien die Gäste
erfreut. Ab 17 Uhr lädt dann der
„Pfundskerl“ aus Frohnstetten zum
gemütlichen Festausklang ein. 

Einmal mehr dürfte die Frohnstet-
ter Ortsmitte an diesem Tag wieder

zum Treffpunkt für alle Fans histori-
scher Fahrzeuge werden, denn zum
großen Oldtimertreff haben sich be-
reits zahlreiche Teilnehmer ange-
sagt, die ihre chromblitzenden Lieb-
linge präsentieren werden. Um 10
Uhr startet der Konvoi aus Sportflit-
zern, Kabrios, Kabinenrollern und
Motorrädern zu einer gemeinsamen,
etwa einstündigen Ausfahrt. Eine
Schau unter dem Titel „Mode im
Wandel der Zeit“ lädt um 15 Uhr zu
einer interessanten Zeitreise durch
die Welt der Mode ein und sorgt für
optische Farbtupfer. 

Die Frohnstetter Ortsdurchfahrt
ist während der zweitägigen Veran-
staltung von Samstag 6 Uhr bis Sonn-
tag 24 Uhr für den Durchgangsver-
kehr gesperrt. Eine örtliche Umlei-
tung ist ausgeschildert.

Gastronomen laden zum Hilbenfest ein
Zwei Tage lang darf in der Frohnstetter Ortsmitte geschlemmt und gestaunt werden

Bienenfreunde treffen sich
SCHWENNINGEN (wk) - Die Bie-
nenfreunde Obere Donau treffen
sich am Freitag, 12.August, um 18
Uhr in der Schnaidkapfhütte zur
Hauptversammlung. Auf der Tages-
ordnung stehen die Berichte des
Vorstands, Ehrungen und Wahlen. 

Kurz berichtet
●
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Stetten a.k.M. (hps) Die Heubergge-
meinde ist in Sachen Bundeswehrsta-
tionierung mit den anderen Armee-
standorten im Landkreis Sigmaringen
nicht vergleichbar. Das unterstrichen
gestern beim Besuch des CDU-Bundes-
tagsabgeordneten Thomas Bareiß so-
wohl der Geschäftsmann und Mittel-
ständler Fritz Pfeiffer wie auch Bürger-
meister Gregor Hipp.

Bareiß machte im Rahmen seiner
Sommertour Station in der Garnisons-
gemeinde. Auf seinem Besuchspro-
gramm standen neben der Besichti-
gung des Fachgeschäfts für Uhren,
Schmuck und Optik der Familie Pfeiffer

auch die Beil-Stiftung und ein offizielles
Gespräch im Rathaus. Fritz Pfeiffer hat-
te für den Besucher einige Folien vorbe-
reitet. Darunter war auch die Darstel-
lung einer Statistik, nach der 37,5 Pro-
zent aller in Stetten vorhandenen Ar-
beitsplätze auf den Zivilbereich der
Bundeswehr im Rahmen des Dienst-
leistungszentrums entfallen. In Pful-
lendorf, so die Statistik, seien es nur 1,9
und in Sigmaringen 2,6 Prozent aller Ar-
beitsplätze. 

Gregor Hipp wandte sich vor diesem
Hintergrund gegen die Meinung, von
einem weiteren Rückzug der Bundes-
wehr aus dem Landkreis seien alle
Standorte in gleichem Umfang betrof-
fen. Hipp: „Wir müssen aufpassen, dass
das Dienstleistungszentrum nicht auf-
gelöst und nach Immendingen, Donau-
eschingen oder Ulm verlagert wird.“ Ei-

ne solche Entscheidung wäre nach Mei-
nung des Bürgermeisters „fatal“.

Alleine in den Jahren 1989 bis 1997 hat
Stetten 2500 Soldaten verloren. Für den
Einzelhandel, so Pfeiffer, sei besonders
der Abzug der Franzosen 1997 negativ
gewesen. Die Soldaten aus dem Part-
nerland hätten für ihren Auslandsein-
satz in Stetten mehr finanzielle Zuwen-
dungen bekommen, als beim Dienst im
Heimatland.

Nach der Auflösung der französi-
schen Garnison bekam auch die Firma
Pfeiffer die wirtschaftlichen Folgen zu
spüren. Dazu kam, dass 2003 die Betei-
ligung der Krankenkassen an den Bril-
len eingestellt wurde. 2005 stand auch
das Traditionsgeschäft vor der Frage, ob
Stetten als Standort noch zukunfts-
trächtig sei. Neben Fritz Pfeiffer stieg
sein Sohn Steffen in das Geschäft ein.

Thomas Bareiß (links) informierte sich im Gespräch mit Augenoptikermeister Steffen Pfeiffer
(rechts) über die technische Ausstattung des Stettener Fachgeschäftes. B I L D :  ST E I N M Ü L L E R

Augenoptiker bangt um Garnison
Bundestagsabgeordneter Thomas
Bareiß auf Sommertour in der
Heuberggemeinde

FAHNDUNG

Unbekannter Täter
überfällt Spielcasino
Zollernalbkreis – Das Casino
Novolino in der Schlatter Stra-
ße in Hechingen wurde am
Mittwochabend gegen 23.20
Uhr überfallen. Ein bisher
unbekannter Täter hatte sich
unbemerkt im Spielhallen-
bereich aufgehalten und die
45-jährige, allein anwesende
Spielhallenbeschäftigte mit
einem Messer bedroht und die
Herausgabe von Geld ge-
fordert. Der Räuber, der eine
dunkle Plastiktüte mit Seh-
schlitzen als Maskierung über
den Kopf gezogen hatte, for-
derte mehrfach die Herausga-
be von Geld und gestikulierte
mit dem Messer. Die 45-Jäh-
rige löste stillen Alarm aus und
der Maskierte, der sich mögli-
cherweise bereits zuvor als
Gast im Spielcasino aufgehal-
ten hatte, flüchtete ohne Beu-
te. Die Kriminalpolizei hat die
Ermittlungen aufgenommen
und bittet um Hinweise aus
der Bevölkerung. 

FEUERWEHR

Mit dem roten Auto 
in den Kindergarten
Schwenningen (wk) Die Vor-
schüler vom Katholischen
Kindergarten St. Raphael
Schwenningen wurden kürz-
lich von der Feuerwehr
Schwenningen in der Fahr-
zeughalle im Feuerwehrhaus
empfangen. Kommandant
Marcus Siber, Hauptfeuer-
wehrmann Karl-Heinz Bau-
mann und der Leiter der Al-
tersabteilung Fidel Schwanz
freuten sich über den Besuch
der Mädchen und Jungen, die
in Begleitung von Diana Gaug-
gel und Michaela Veeser ge-
kommen waren. Nachdem die
Nachwuchsfeuerwehr einen
Notruf abgesetzt hatte, wurden
die drei Wehrmänner auf ihren
Einsatzgeräten „still“ alarmiert.
Dann durften die Vorschüler
des Kindergartens den Brand
selbst bekämpfen. Die drei
Spezialisten der Floriansjünger
zeigten ihren Gästen alles, was
die Wehr zu bieten hat.
Schließlich gab es noch eine
Stärkung mit Brezeln und einer
Limonade, ehe der Höhepunkt,
die Heimfahrt vom Feuerwehr-
haus zum Kindergarten mit
dem Feuerwehrauto den Nach-
mittag abrundete. 

Notizen

B E U R O N
Öffentliche Gemeinderatssitzung:
Im ehemaligen Schulhaus in
Hausen i.T. findet am kom-
menden Mittwoch, 3. August,
um 19 Uhr eine öffentliche
Gemeinderatssitzung statt.
Neben einer Einwohnerfra-
gestunde geht es unter ande-
rem auch um den Landschafts-
park Junge Donau. Die Bevöl-
kerung ist eingeladen. 

Nachrichten

Stetten a.k.M. (gfe) Wie oft die Abtei-
lungsleiterin Leichtathletik des TSV
Stetten a.k.M., Dagmar Eichbaum, im
Vorfeld den Wetterbericht studiert hat,
weiß sie schon gar nicht mehr. Nach den
regnerischen Tagen im Vorfeld ahnte sie
nichts Gutes. Und so mussten die Kreis-
meisterschaften der Leichtathleten al-
ler Klassen im Heubergstadion bei
schlechten Wetterbedingungen über
die Bühne gezogen werden.

Morgens gingen die Aktiven, die Ju-
gend sowie Schüler A und B an den
Start. Dabei konnte Manuel Neusch in
der Klasse Schüler A M14 mit 4,94 Meter
im Weitsprung einen Kreismeistertitel
für den TSV einfahren und beim Kugel-
stoßen mit 8,51Meter den zweiten Platz
belegen. In derselben Klasse schaffte es
Christian Holdenried im Sprint, Weit-

sprung und Kugelstoßen insgesamt
drei Mal aufs Treppchen, war aber sei-
nen Konkurrenten als Zweiter und Drit-
ter jeweils knapp unterlegen. 

Zahlreiche zweite und dritte Plätze
konnten bei den Schülern M 12 Marius

Löffler und Jonas Bosch genauso erzie-
len, wie Julian Ruf und Kai Malcher, die
in der Klasse Schüler C recht erfolgreich
waren.

Recht viele Zuschauer verfolgten
dann am Mittag die Wettkämpfe der

Schüler/Innen B,C und D, nachdem
diese wieder viele Betreuer, Eltern und
Geschwister im Schlepptau hatten.
Hatte es für den TSV schon am Vormit-
tag gute Ergebnisse gegeben, so zeigten
sich die Schülerinnen D und B am
Nachmittag noch erfolgreicher. So er-
wiesen sich die Geschwister Lene und
Pauline Sauter sowie Mareike und Jan-
nika Beck vom TSV in nahezu allen Dis-
ziplinen unschlagbar. 

Während sich Lene Sauter die Titel im
75m-Lauf (10,55sec), Hochsprung
(1,40m), Weitsprung (4,46m) und beim
Kugelstoßen (7,55m) sicherte sowie im
Ballwurf (29m) Vizemeisterin wurde,
gewann ihre Schwester Pauline in ihrer
Klasse in den Disziplinen 50m
(7,75sec), Hoch- (1,28m) und Weit-
sprung (4,09). 

Auch Mareike und Jannika Beck lie-
ßen in ihren Klassen den Konkurrentin-
nen meist das Nachsehen und schafften
es in jeweils vier Disziplinen ganz oben
aufs Siegertreppchen. 

Schlechtes Wetter, gute Leistungen
Kreismeisterschaften der Leicht-
athleten im Heubergstadion mit
rund 220 Teilnehmern

Trotz des miesen Wetters waren bei den Kreismeisterschaften der Leichtathleten im Heu-
bergstadion rund 220 Teilnehmer am Start. B I L D :  F E E U R ST E I N

Stetten a.k.M. – Wie geht es am Stette-
ner Schulzentrum weiter? Bestehen
Möglichkeiten und Chancen an der
Ausbildungsstätte eine Gemeinschafts-
schule zu etablieren? Diese und andere
Fragen standen im Mittelpunkt eines
hochkarätig besetzten Zirkels, zu dem
auf Initiative des hiesigen Ortsvereins
unter anderem der SPD-Fraktionsvor-
sitzende im Stuttgarter Landtag, Claus
Schmiedel, sowie der Leiter der Stabs-
stelle im Kultusministerium, Norbert
Zeller (SPD), angereist waren.

In einer Gesprächsrunde mit Bürger-
meister Gregor Hipp, dem Leiter des zu-
ständigen Fachbereichs im Ministeri-
um, Dr. Johannes Berger, Schulamtsdi-
rektor Gernot Schultheiß, Rektor Hans-
Jörg Kraus, Konrektor Erwin Jocham,
Hauptamtsleiter Fritz Halder, sowie
den SPD-Kreis- und Ortsvereinsvorsit-
zenden Stefan Binsch und Walter Sam-
bil wurde das Thema Schulentwicklung
in Stetten debattiert. Bekanntlich
kommt durch den Stuttgarter Regie-
rungswechsel Bewegung in die Schul-
landschaft, nachdem sich das Grün-
Rote Bündnis die Einführung von Ge-
meinschaftsschulen auf die Fahne ge-
schrieben hat. „Wir wollen damit viele
kleinere Schulstandorte sichern“, legte
Claus Schmiedel die Überlegungen der
Regierung offen, die offensichtlich bei
vielen Gemeinderäten und Bürger-
meistern auf offene Ohren stoßen.

Sowohl Claus Schmiedel wie auch
Norbert Zeller imponierten die Vorleis-
tungen, die in Stetten in den vergange-
nen Jahren bereits geleistet wurden. Be-
kanntlich wurden im engen Zusam-
menspiel aller Beteiligten die einst ei-
genständigen Grund- und Haupt- so-
wie Realschule zu einer sogenannten
Verbundschule unter einer Führung
vereint. Auch die längst eingeführte

Ganztagesbetreuung beeindruckten
die zuständigen Politiker.

Diese legten die Fakten und Bedin-
gungen zur Einführung von Ganztags-
schulen auf den Tisch und attestierten
dem Stettener Schulzentrum wie ge-
schaffen dafür zu sein („macht einen
Topp-Eindruck – die Voraussetzungen
sind hervorragend“). Angesichts des
guten Miteinanders vor Ort zeigte sich
Zeller zuversichtlich in Stetten bald-
möglichst die neue Schulform zu etab-
lieren, die beginnend mit der Klasse
fünf in ihrer Endform bis zur zehnten
Klasse sämtliche drei Bildungsstan-
dards (Haupt-, Realschule sowie Gym-
nasium) für alle Kinder, gegebenenfalls
auch für solche mit Handicaps, anbie-
ten würde. Für Stetten hieße das, dass
Gymnasiallehrer und Sonderpädago-

gen das Kollegium ergänzen, zeigte Zel-
ler auf, „dass der stark individualisierte
Lernprozess künftig optimal auf die
Förderung des einzelnen Kindes aus-
richtet“ sein wird: „Menschen sind nun
mal unterschiedlich“. Die Regierung sei
dabei, die Voraussetzungen zu schaf-
fen, das Schulgesetz zu ändern und die
Lehrpläne anzupassen.

„Dass dies nicht von heute auf mor-
gen geht, liegt auf der Hand“, hielt Zeller
nicht hinter dem Berg, jedoch wolle
man Schulen wie Stetten, „die bereits in
den Startlöchern stehen“, die volle Un-
terstützung zukommen lassen: „Die
Regierung hat den Ehrgeiz bis zum
Schuljahresbeginn 2012/2013 loszule-
gen.“

In enger Kooperation mit Eltern, Leh-
rern, der Schulbehörde sowie der Ge-

meinde gilt es nun ein pädagogisches
Konzept zu entwickeln, das die Einfüh-
rung der neuen Schulform, beginnend
mit der kommenden fünften Klasse, er-
möglicht. Dafür will Bürgermeister
Gregor Hipp „mit allen Beteiligten an
den Tisch sitzen“ und mit diesen gege-
benenfalls auch bestehende Gemein-
schaftsschulen in Augenschein neh-
men. Denn eines steht für das Gemein-
deoberhaupt fest: „Wir wollen die Sa-
che zum Erfolg führen, denn nur so
können wir angesichts der rückläufigen
Schülerzahlen unsere Schule langfristig
sichern“. „Und“, weist Hipp auf den
größten Zusatznutzen hin: „Für alle
Schülerinnen und Schüler wäre es ein
unschätzbarer Vorteil, wenn sie bis zur
zehnten Klasse hier im Ort unterrichtet
werden könnten.“

Gute Chance für Gemeinschaftsschule

Das Stettener Schulzentrum bietet ideale Voraussetzungen für die Einrichtung einer neuen Gemeinschaftsschule. B I L D :  F E U E R ST E I N

➤ Schulzentrum soll weiter-
entwickelt werden

➤ Gesprächsrunde mit hoch-
karätigen SPD-Politikern

V O N  G E R D  F E U E R S T E I N
................................................
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Dank von Et cetera

Dank bekommen Zeitungsleute ei-
gentlich selten. Meistens wird nur

geschimpft. Daran gewöhnt man sich.
Aber keine Frage: Wenn es doch mal
Lob oder gar einen Dank gibt, dann ist
die Freude besonders groß. So ist es
uns jetzt gegangen, nachdem Leser bei
der Aktion „SÜDKURIER öffnet Türen“
eine ganz spezielle Führung im Staats-
archiv in Sigmaringen bekommen ha-
ben. Das kam wohl so gut an, dass ei-
nige Teilnehmer mit Gänsekiel und
echter Tinte einen Dank aufgeschrie-

ben haben. Auch die von „Et cetera“
waren mit dabei. Das sind ganz be-
stimmt besonders viele, denn die ur-
sprünglich aus dem Französischen

stammende Abkürzung steht haupt-
sächlich für „und so weiter“. Die ver-
wendete Abkürzung „etc.“ dürfen wir
allerdings nicht verwenden. Aber wir
fanden das trotzdem eine ganz prima
Sache. Und dass Kollegin „imi“ auch
noch gleich ein Foto gemacht hat, das
ermöglicht jetzt, dass wir diesen Dank
auch öffentlich machen können.

Dank an Katharina

Und wenn wir schon beim Dank
sind: Dank sei auch einmal an je-

nen Lesern gesagt, die Hinweise geben
oder auch mal ein Foto schicken. So
auch an Manfred Reddig. Er hat seine
Hand zur Verfügung gestellt und seine
Freudnin Katharina Mett hat das Bild
von einem Hagelkorn gemacht, das
diesen Begriff eigentlich gar nicht mehr
verdient. Der kapitale Brummer hat

fast schon Tennisball-Größe und fiel in
Sigmaringen buchstäblich vom Him-
mel. Mittlerweile hat sich das Ding na-
türlich in einige Wassertropfen aufge-

löst und ist verdunstet. So kann es ge-
hen. Aber das Bild hat Symbolcharak-
ter. Was ist, wenn der Euro auch ver-
dunstet? Nicht wenige Leute im Land-
kreis haben wirklich Angst um ihr Geld
und würden es gerne in Gold anlegen.
Aber das Edelmetall ist mittlerweile
recht teuer geworden. Also bleibt nur
die Möglichkeit, selbst nach Gold zu
suchen. „So ein Blödsinn“, werden Sie
sagen. „Im Landkreis Sigmaringen gibt
es doch gar kein Gold.“ Sein Sie da si-
cher? Was glauben Sie, warum manche
Flächen das Edelmetall im Namen tra-
gen? So wie in Pfullendorf „Gold-
äcker“? Das muss ja einen Grund ha-
ben, oder? Kleiner Tipp: In ihrer Garage
steht bestimmt eine Schaufel und ein
Eimer wird sich auch noch finden. Da
kann man auch Hagelkörner weg-
schaufeln.

Schönes Wochenende 

V O N  
K A R L H E I N Z  FA H L B U S C H  
.................................

karlheinz.fahlbusch@suedkurier.de 

Super: So bedanken sich Leser beim SÜD-
KURIER. B I L D :  M I C H E L B E RGE R  

Der Euro fällt nicht vom Himmel – das
Hagelkorn schon.

Kreis Sigmaringen – Gestern sind
rund 2000 Radler in Göppingen ge-
startet. Am kommenden Donnerstag,
4. August, werden sie von Salem her
kommend vormittags die Kreisgrenze
überschreiten und in Mengen und
Sigmaringen Station machen: Die
„Tour de Ländle“, gemeinsam veran-
staltet von SWR und EnBW ist nicht
nur eine Massenveranstaltung für
Fahrradfreunde, sie ist unzweifelhaft
auch eine gute Tourismuswerbung für
die Orte, wo die Radler vorbeikom-
men. Die Tour führt am Donnerstag, 4.
August, von Salem nach Sigmaringen
und gegen 14 Uhr legen zirka 2000
Radler auf dem Parkplatz der Firma
Buck in Ennetach eine zweite Rast ein.
Bereits zum zweiten Mal macht „die
Tour“hier die Station.. Mengens Bür-
germeister Stefan Bubeck, selbst viel
auf dem Rad unterwegs, wird die Rad-
ler begleiten und begrüßen. Die wer-
den den Versorgungshalt sicher nicht
unangenehm finden, denn hier gibt es
was zu trinken. Aber nicht nur für den
Körper gibt es eine Stärkung, auch der
Geist bekommt die gerne in Anspruch
genommene Nahrung. Das Gaggli-
Nudel-Haus zeigt einen 15-minütigen
Film über die „schwäbische Pasta-
Herstellung“ und das Römermuseum
Mengen-Ennetach bietet zum zehn-
jährigen Jubiläum kostenlose Kurz-
führungen an. „Echte Römer“ neh-
men die interessierten Radfahrer in
Empfang und geleiten diese zum nur
wenige Meter entfernten Römermu-
seum.

Nach dem Aufenthalt geht es über
über Scheer nach Sigmaringen, wo auf
dem Festplatz bei der Stadthalle um 16
Uhr zunächst ein regionales Pro-
gramm startet. Bürgermeister Schärer
(auch er radelt gerne) wird die 2000
Pedaltreter begrüßen und zwei char-
mante „Hofdamen“ vom Schloss wer-
den Ausschnitte aus Themenführun-
gen zeigen. Wer daraufhin Lust auf Ge-
schichte bekommen hat, der kann
noch bis 19 Uhr das Hohenzollern-
Schloss besichtigen. Dann heißt es
aber schnell zurück zum Festplatz, wo
das SWR-Abendprogramm mit „Papi’s
Pumpels“ und Hitparaden-Veteran
Costa Cordalis startet. Der tritt zusam-
men mit seinem Sohn Luca auf und so
wird die Damenwelt jeglichen Alters

auf ihre Kosten kommen. Und das völ-
lig umsonst, denn der Eintritt ist frei.
Das Vergnügen dauert bis 22 Uhr.
Dann heißt es für die Radfahrer in die
Betten oder die Schlafsäcke zu krie-

chen, denn am Tag darauf geht es über
Meßkirch bis nach Singen, wo dann
der große Abschluss stattfindet. Über-
nachtet wird in Gaststätten und Sport-
hallen. Das Sandbühlstadion wurde

für die Tour de Ländle extra zum Zelt-
platz umfunktioniert.

Informationen im Internet:
www.swr.de/tour 

„Tour de Ländle“ macht Station
➤ 2000 Radler am Donners-

tag im Landkreis erwartet
➤ Große Schlagerparty auf

Festplatz in Sigmaringen
V O N  K A R L H E I N Z  FA H L B U S C H
................................................

Costa und Lucas Cordalis (von links) sind bei
der großen Schlagerparty dabei.

Tettnang

KißleggSalem

Singen

Bad 
Schussenried

Ulm

Göppingen

Sigmaringen

Tour de Ländle
rollt nach Singen

SÜDKURIER-GRAFIK: STELLER

START

ZIEL

Tour de L
rollt nach S

ZIE

Glück gehabt: Diesmal brauchen die Radler nicht in Bingen den Berg in Richtung Sigmaringen bewältigen. Es geht direkt von Mengen über
Scheer in die Kreisstadt.

Bad Saulgau – Im Rahmen seiner dies-
jährigen „Sommertour“ besuchte der
CDU-Bundestagsabgeordnete für den
Wahlkreis Zollernalb-Sigmaringen
auch Bad Saulgau und zeigte sich beein-
druckt von dem, was sich in der Kurstadt
auch in der jüngsten Vergangenheit ent-
wickelt hat.

Als erster Punkt der Tour stand der Be-
such der neuen Fachklinik Höchsten an.
Begleitet wurde Bareiß dabei von Bür-
germeisterin Doris Schröter und dem
Vorsitzenden des CDU-Stadtverban-
des, Thomas Zimmerer. Vor dem Rund-
gang durch die neue Klink fand dort zu-
nächst ein Gespräch mit dem Vorstand
der des Trägers der Klinikträgers „Die
Zieglerischen“ statt. Dabei ging es auch
um aktuelle sozialpolitische Themen.
Anschließend ging es zu einer Besichti-

gung bei der Firma Kistler.
Firmeninhaber Alexander Kistler er-

klärte dem Abgeordneten die Produkt-
palette des international tätigen Betrie-
bes, der sich auf die Planung und Her-
stellung von Schweißpositionier- und
Schneidemaschinen spezialisiert hat.
Über den aktuellen Sachstand der Er-
weiterung des Industriegebiets Hoch-
berger Straße sowie dem derzeitigen
Sachstand beim Bau der Kernstadtent-
lastungsstraße informierte Bürgermeis-

terin Doris Schröter den Abgeordneten
jeweils vor Ort, bevor es dann ins Alte
Kloster zur Besichtigung der neuen
Räume der städtischen Kunstgalerie
„Fähre“ und der Stadtbibliothek ging.

Der Abschluss des Besuchspro-
gramms fand dann auf dem Tennisclub
bei den Knoll Open statt, zu deren tradi-
tioneller Verlosung Thomas Bareiß auch
gleich ein tolles Geschenk mitbrachte:
einen Gutschein für eine Reise nach
Berlin.

Thomas Bareiß angetan von Entwicklung
CDU-Bundestagsabgeordneter 
auf Sommertour

INNENSTADT

Französischer Markt
kommt wieder
Sigmaringen (kf) „Wir kom-
men wieder“, sagten die Händ-
ler letztes Jahr – und halten
Wort. Es ist mehr als nur ein
Markt, es ist ein Fest! Für alle
Franzosen, die sich wieder-
sehen wollen, für alle Frank-
reichfans der umliegenden
Region, und einfach für alle
anderen, die drei Tage lang wie
„Gott in Frankreich“ genießen
möchten, findet vom 12. bis 14.
August auf dem Rathausplatz
in Sigmaringen wieder der
„Französische Markt“ statt. Mit
einer Musikgruppe aus Reims,
dem Chansonnier Markus und
DJ Simon der am Samstaga-
bend moderne, französische
Partymusik auflegt, werden die
Gäste bunt unterhalten. Musik
gibt es täglich bis 22 Uhr. Ne-
ben Leckereien wie Käse, Sala-
mi, Oliven, Pasteten, Crêpes
und Flammkuchen ist dieses
Jahr auch das kostbare Argan
Öl im Sortiment enthalten. Der
Französische Markt fängt
offiziell Freitag um 17 Uhr an
und endet Sonntag um 20 Uhr.

ARCHÄOLOGIE

Moumentales Stadttor
als 3-D-Animation
Herbertingen (kf) Zwischen
2005 und 2008 wurde bei der
Heuneburg im Herbertinger
Ortsteil Hundersingen ein
Bauwerk entdeckt, das in der
archäologischen Welt für Auf-
sehen sorgte: ein monumenta-
les Stadttor aus dem 6. Jahr-
hundert vor Christus. Die
Förderstiftung Archäologie in
Baden-Württemberg hat nun
eine dreidimensionale Anima-
tion erstellen lassen. Der Film
vermittelt ein plastisches Bild
des Tores als einmaliges Zeug-
nis frühkeltischer Architektur.
Die Filmpremiere ist am 9.
September um 11 Uhr im „Her-
renhaus“ der Heuneburg.

ARBEITSAGENTUR

Gute Noten für
Berufsberater
Sigmaringen/Balingen – Die
Agentur für Arbeit Balingen
liegt bei der Einschätzung
durch ihre Kunden auf Ar-
beitnehmer- und Arbeitgeber-
seite auch im Landes- und
Bundesvergleich bei vielen
Fragen weit vorn und hat in
einigen Bereichen der Befra-
gung sogar Spitzenplätze er-
reicht. So wurde laut Presse-
mitteilung die Freundlichkeit
der Mitarbeiter sogar mit 1,4
bewertet. Die landesweit bes-
ten Werte gab es für die der
Berufsberatung. Hier erhielt
die Agentur die Note 1,6. Die
Zufriedenheit mit ihrem Bera-
ter drückten die Jugendlichen
mit der Note 1,6 aus, in Sachen
Freundlichkeit gab es sogar
eine 1,3. Mehr als 90 Prozent
der Befragten würden die
Berufsberatung guten Freun-
den weiterempfehlen.

Nachrichten

bareissthwk01
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GAMMERTINGEN – Der Jazz-Abend
in Gammertingen hat zum zehnten
Mal den Platz vor dem Rathaus mit
Jazzfans aus nah und fern gefüllt. Der
Platz zwischen Schloss und dem
Oberamtsgebäude füllte sich am
Samstagabend schnell. Bei Bier und
Wein, Wurst und Dennetle kam man
zusammen, um gute Musik zu hören.
Zum dritten Mal spielte die Gruppe
„Boogie Connection“ aus Freiburg,
mit Thomas Scheytt am E-Piano,
Paul Weidlich am Schlagzeug und
Christoph Pfaff mit Gitarre und Ge-
sang. Viele der Zuhörer wussten, was
musikalisch auf sie zukommen wür-
de und wussten deshalb auch, dass es
sich lohnen würde, auch einen wei-
ten Weg auf sich zu nehmen. Das
Wetter spielte zum Glück mit. Es war
kühl, aber trocken, die Musik so, dass
man sich auch noch gut mit den mit-
gekommenen Freunden, den Nach-
barn oder anderen, die man schon
lange nicht mehr gesehen hat, unter-
halten konnte.

Der Funke springt über
„Boogie Woogie macht glücklich“,
versprach Christoph Pfaff zu Anfang
und außerdem sei er besser als alle
Anti-Depressiva. Wenn man die
rhythmischen Zuckungen in den Fü-
ßen der Zuhörer sah, konnte man
dies gerne glauben. Sieglinde Stiltz
war mit Partner extra aus Aalen zum
Konzert angereist: „Diese Musik tut
einfach gut und das Besondere an
dieser Gruppe ist, dass sie so auf dem
Boden sind, bei ihnen springt der
Funke sofort über.“

Mit Chuck Berrys Klassiker „Roll
over Beethoven“ über Fleetwood
Macs „Need your love so bad“, einem
so genannten Stehblues, und B.B.
Kings „You are the key to my king-
dom“ bis hin zu Titeln von Ella Fitz-

gerald, der „Grand Old Lady des
Jazz“, brachten die drei Musiker die
ganze Bandbreite dieser uramerika-
nischen Musik zu Gehör. Dass mit
Thomas Scheytt einer der besten
Jazz-Pianisten Deutschlands auf der
Bühne saß, konnte man hören und
sehen: nicht nur Scheytts Finger feg-
ten über die Tasten des E-Pianos,
gleichzeitig brachte er mit seinem
ganzen Körper Rhythmus und Fee-

ling der Musik zum Ausdruck. Das
Publikum dankte mit Zwischenap-
plaus nach seinen Soli, die seine bei-
den Kollegen perfekt aufnahmen. 

Später wird mitgetanzt
Eine Schweizer Zeitung bezeichnete
die drei als „gnadenlosen Geheim-
tipp“. Diesen Eindruck, der durch
das besondere Ambiente noch ver-
stärkt wurde, bestätigten die Gam-

mertinger: Bürgermeister Holger
Jerg zeigte sich sehr zufrieden: „Wir
wussten ja schon, dass die Boogie
Connection sehr gut ankommt.“
Später am Abend hielt es manche Zu-
hörer nicht mehr auf den Bänken:
Rock’n’ Roll kann man schließlich
auch tanzen.

Es ist Jazz in seinen unterschiedli-
chen Entwicklungsformen, der all-
jährlich am ersten Ferienwochenen-

de Einwohner und andere Musikbe-
geisterte nach Gammertingen ein-
lädt. Gedacht war die Veranstaltung
neben den Schlosskonzerten und Ju-
gendveranstaltungen als besonderes
kulturelles Angebot der Stadt „für
das jugendlich ältere Publikum.“ Die
erste Jazz-Session fand 2002 statt.
Heute wird sie von einer einheimi-
schen Brauerei und den örtlichen
Vereinen angeboten. 

Wirkungsvoll: „Boogie Woogie macht glücklich“
Je dunkler der Abend wird, desto fetziger wird die Musik vor dem Gammertinger Schloss

Von Gabriele Loges
●

Die Freiburger Musiker werden ihrem Status als „gnadenloser Geheimtipp“ auch in Gammertingen gerecht. FOTO: GABRIELE LOGES 

BURLADINGEN (sz) - Am frühen
Samstagmorgen wurden in Burladin-
gen durch bislang unbekannte Täter
zwei Autos entwendet, die danach in
Unfälle verwickelt und anschließend
demoliert zurückgelassen wurden.
So wurde nach Polizeiangaben ein
Mercedes in der Burladinger Marie-
Schenk-Straße entwendet und an-
schließend von den Tätern gegen ei-
ne Gartenmauer im Forchenweg ge-
fahren. Das zweite Fahrzeug, ein Au-
di, wurde im Ringinger Tal gestohlen
und etwas weiter in eine Hecke ge-
lenkt. Im Ringinger Tal wurde am
Tatort ein Kinderfahrrad zurückge-
lassen, welches von den Tätern zuvor
vermutlich ebenfalls gestohlen wor-
den sein dürfte, wie die Polizei ver-
mutet. Aus einem weiteren Fahrzeug
wurde im Ringinger Tal ein Autora-
dio entwendet. Besonders schwer
hatten es die Unbekannten dabei
aber nicht. Zwei der Fahrzeuge wa-
ren zum Tatzeitpunkt unverschlos-
sen, für das dritte Fahrzeug wurde
der Schlüssel in einem anderen,
ebenfalls unverschlossenen Fahr-
zeug von den Tätern aufgefunden.
Wie die Polizeidirektion Balingen
mitteilt, richtet sich der Tatverdacht
nach Angaben von Augenzeugen
derzeit gegen eine Gruppe noch un-
bekannter Jugendlicher oder junger
Erwachsener. Ob diese auch für ei-
nen in derselben Nacht verübten
Einbruch in das Tennisheim in Burla-
dingen verantwortlich sind, ist der-
zeit noch nicht klar. Aus dem Ver-
einslokal der Tennisspieler wurden
bei dem Einbruch mehrere Geträn-
kekisten entwendet. 

Unbekannte stehlen
und demolieren

zwei Autos

Wer Hinweise auf einen oder
mehrere Täter geben kann, wird
gebeten, sich mit dem Polizei-
posten Burladingen oder jeder
anderen Polizeidienststelle in
Verbindung zu setzen. 

Unter den nahezu 500 Besuchern des Theaterstücks „Les Miserables“
von Victor Hugo bei der Nachtaufführung im Naturtheater Waldbüh-
ne in Sigmaringendorf waren auch Bundestagsabgeordneter Thomas
Bareiß mit seiner Frau Sonja sowie Gerlinde Kretschmann, die Ehe-
frau von Ministerpräsident Winfried Kretschmann. Unsere Aufnah-
me entstand vor Beginn der Vorstellung. Dabei sind (von links) Ger-
linde Kretschmann, Thomas Bareiß und Bürgermeister Alois Henne
im Gespräch. ASP/FOTO ANTON SPEH

Drei von 500

WINTERLINGEN (sz) - Durchweg
waren bei den Vereinsmeisterschaf-
ten spannende und faire Begegnun-
gen zu sehen. Das erste Viertelfinale
zwischen Raphael Kleiner und Tobi-
as Maag verlief anfangs sehr ausge-
glichen, doch das konstantere Spiel
von Raphael Kleiner sollte sich am
Ende auszahlen. Im zweiten Viertel-
finale trafen die beiden Brüder Robin
und Felix Henselmann aufeinander.
Viele leichte Fehler von Felix und so-
lides Grundlinienspiel von Robin
führten zu einem schnellen Ende zu-
gunsten des älteren Bruders. Im drit-
ten Viertelfinale trafen Jonas Wiehl
und Jürgen Grotz aufeinander. In ei-
nem sehenswerten Spiel behielt am
Ende Jonas Wiehl die Oberhand. 

Der letzte Halbfinalist wurde in
der Begegnung zwischen Daniel
Grotz und Edmund Gauggel gesucht.
Daniel Grotz konnte phasenweise
sehr gut mit dem Aufschlagriesen
aus Benzingen mithalten, doch am
Ende sollte Edmund Gauggel knapp

die Nase vorn haben. In den beiden
Halbfinals zwischen Robin Hensel-
mann/Edmund Gauggel und Jonas
Wiehl/Raphael Kleiner sollten sich
die in diesem Jahr besseren Spieler
klar durchsetzen. Somit zogen Jonas

Wiehl und Robin Henselmann ins Fi-
nale ein. 

Im kleinen Finale lieferten sich
Raphael Kleiner und Edmund Gaug-
gel einen offenen Schlagabtausch.
Den ersten Durchgang konnte Ra-

phael Kleiner mit 6:3 für sich ent-
scheiden. Der zweite Satz gestaltete
sich ausgeglichener und beide Ak-
teure zeigten immer wieder ihr bes-
tes Tennis. Im Tiebreak siegte
schließlich Raphael Kleiner.

Im großen Finale standen sich
wie im vergangenen Jahr Robin Hen-
selmann und Jonas Wiehl gegenüber.
Jonas Wiehl erwischte einen sehr gu-
ten Start und zog schnell davon. Ro-
bin Henselmann kam zwar im Ver-
lauf des ersten Satzes etwas besser in
das Spiel, doch Jonas Wiehl sicherte
sich souverän mit 6:2 den Satz. Im
zweiten Durchgang konnte Robin
das Spiel etwas ausgeglichener ge-
stalten, doch es schlichen sich immer
wieder leichte Fehler ein und Jonas
holte sich die meisten der wichtigen
Punkte. Am Ende stand mit 6:2 und
6:1 in Jonas Wiehl ein verdienter Ver-
einsmeister fest. Er holte sich mit
diesem Sieg seinen 7. Einzeltitel
nacheinander und seinen 14. Titel
insgesamt. 

Jonas Wiehl holt seinen 14. Titel
TC Winterlingen trägt die Endspiele der diesjährigen Vereinsmeisterschaften aus

Bei der Siegerehrung gibt es zufriedene Gesichter zu sehen. FOTO: PRIVAT

SIGMARINGENDORF (asp) – Vor
Theaterbeginn von „Les Miserables“
von Victor Hugo im Naturtheater
Waldbühne zeichnete der Vorsitzen-
de des Theatervereins, Walter Kor-
dovan, einen langjährigen Leistungs-
träger und in mehrfacher Weise
wichtigen Akteur des Vereins aus. Er
übergab an Peter Ott für die 25 Jahre
dauernde aktive Mitgliedschaft die
silberne Ehrennadel des Bundes
Deutscher Amateurtheater.

Mit fünf Jahren begann Peter Ott
seine Laufbahn auf der Waldbühne.
Damals im Jahr 1985 führte die Ju-
gendspielgruppe erstmals „Pippi
Langstrumpf“ von Astrid Lindgren
auf. Bal darauf glänzte er unter ande-
ren als „Mowgli“ im Dschungelbuch
oder in der Rolle des Blechmanns im
„Zauberer von Oz“.

Mit dem Spielen verbrachte Peter
Ott aber nur einen Teil der vielen
Zeit, die er auf der Waldbühne stand.
Bereits in ganz jungen Jahren interes-
sierte er sich für die Technik im Na-

turtheater und saß bei vielen Vor-
stellungen im Technikhäuschen um
Ton- und Lichtknöpfe zu bedienen.
Besonderes Lob für Peter Ott zollte
Vorsitzender Kordovan für dessen
Mitarbeit beim Bühnenbau. „Auf sol-
che Leute sind wir dringend ange-
wiesen, und Peter Ott war für uns im-
mer ein verlässlicher und geschick-
ter Helfer“, bestätigte der Vorsitzen-
de, der beim Bühnenbau eng „und
sehr gern“ mit dem Geehrten gear-
beitet habe. 

Eine tolle Leistung erbrachte der
junge Akteur, als er die Lokomotive
für das Stück „Jim Knopf und Lukas
der Lokomotivführer“ baute. Neben
diesen praktischen Tätigkeiten ver-
trat Ott sechs Jahre lang die Jugend-
lichen im Ausschuss des Theaterver-
eins. Durch seine berufliche Tätig-
keit mit häufigen und längeren Aus-
landsaufenthalten musste er beim
Theaterverein die Segel streichen.
Die zahlreichen Besucher spendeten
dem Geehrten großen Beifall.

Er hat Jim Knopf die Lokomotive gebaut
Peter Ott erhält die Ehrennadel des Bundes Deutsches Amateurtheater

Walter Kordovan (rechts) ehrt Peter Ott für seine 25-jährige Mitarbeit auf
und hinter der Waldbühne. FOTO: ANTON SPEH

T O T E N T A F E L
Bad Waldsee-Graben: Erwin Härle, 76 Jahre. Rosenkranz Montag, 

den 1. August 2011 um 19.30 Uhr. Trauergottesdienst am Mitt-
woch, den 3. August 2011 um 14.00 Uhr, jeweils in der Pfarrkirche 
Haisterkirch, anschließend Beerdigung.

Füramoos: Wilhelm Stark, 75 Jahre. Rosenkranz heute Montag, 
den 01. August 2011 um 19.00 Uhr. Trauergottesdienst mit an-
schließender Beerdigung am Dienstag, den 02. August 2011 um 
14.00 Uhr, jeweils in der Pfarrkirche in Füramoos.

Stetten: Kreszentia Amann, geb. Benz * 9. Oktober 1926 † 30. Juli 
2011. Rosenkranz am Dienstag, den 2. August 2011 um 19.00 
Uhr. Requiem mit anschließender Beerdigung am Mittwoch, den 
3. August 2011 um 13.30 Uhr in Stetten.

Nachruf
Wir trauern um unsere ehemalige Mitarbeiterin

Ursula Schiller
Unsere tiefe Anteilnahme gilt den Angehörigen.

Wir werden ihr ein ehrendes Gedenken bewahren.

Das Team des St. Michaelstiftes in Sigmaringen

TRAUERANZEIGEN

bareissthwk01
Textfeld
Schwäbische Zeitung 01.08.2011
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HERBERTINGEN (sz) - Bereits zum
zweiten Mal lud die Gemeindemusik
Herbertingen mit ihren drei Abtei-
lungen Jugendkapelle, Musikkapelle
und Spielmannszug zur Sommerse-
renade auf den Rathausplatz in Her-
bertingen ein. Noch am Morgen zo-
gen Regenwolken auf, sodass das
Vorhaben wortwörtlich ins Wasser
zu fallen drohte. Doch bereits mit-
tags klarte es wieder auf und die Son-
ne kam zum Vorschein. 

Vorsitzender Andreas Sauter be-
grüßte die zahlreich erschienenen
Gäste, ganz besonders Bürgermeis-
ter Michael Schrenk sowie viele Eh-
renmitglieder. Da Helmut Müller aus
gesundheitlichen Gründen die Mu-
sikkapelle nicht dirigieren konnte,
wurde dies von Felix Nassal als Vize-
dirigent souverän übernommen.

Den Anfang machte die Jugendka-
pelle unter der Leitung von Martina
Ummenhofer mit dem bekannten
Stück der Beatles „Hey Jude“. Mit
dem Stück „Disco Lives“ wurde die
Discowelle der siebziger Jahre Hits
angestoßen, wo unter anderem die
allseits bekannten Hits „YMCA“,
„Stayin` Alive“ sowie „I Will Survi-
ve“ von der Jugendkapelle zum Bes-
ten gegeben wurden, sodass der ein
oder andere Zuschauer merkbar im
Takt mitwippte.

Zum Abschliuss begeisterte die
beliebte Dudelsackmelodie „High-
land Cathedral“ im Zusammenspiel
von Juigend- und Erwachsenenka-
pelle. Danach startete der Spiel-
mannszug unter Leitung von Tam-
bourmajor Jochen Blersch mit dem
Stück „Eventide“, das übersetzt
„Abendzeit“ heißt. Dieses einfühl-
sam vorgetragene Stück war geprägt
von den Pfeifeneinsätzen zu Beginn.
Dann startetet die Musikkapelle mit
dem „Florentiner, unzweifelhaft dem

bekanntesten und schönsten Marsch
von Julius Fuciks. Bevor Posaunist
Simon Rude sein Können als Solist
bei den „Trombone Dreams“ unter
Beweis stellen konnte, musste Felix
Nassal eine kurze Pause einlegen, da
die Kirchenglocken von St. Oswald
noch Ihr Stück zum Besten gaben. 

Mit den Stücken „Kaiser Bills Bat-
man“ sowie dem Mambo „CiCiCi
Trocadero“, zeigte der Spielmanns-
zug eindrucksvoll das Zusammen-
spiel zwischen Pfeifen und Trom-

meln. Ruhigere Klänge schlug die
Musikkapelle mit „Blue Ridge Au-
tumn“ von James L. Hosay an. Mit der
Schnellpolka „Unter Donner und
Blitz“ von Johann Strauß zeigte die
Musikkapelle, dass sie auch in der
traditionellen Blasmusik optimal zu-
hause ist. 

Bevor die Musikkapelle gemein-
sam mit dem Spielmannszug den Ab-
schlussmarsch „Mars der Medici“
spielte, bedankte sich Andreas Sau-
ter bei der Gemeinde für die Über-

lassung des Platzes, die Bewirtung
durch das Gasthaus Felder sowie bei
den Dirigenten und den Musikanten.
Er verwies auf die ausgediente
Trommel, die nun als „Spendentrom-
mel“ fungierte und symbolisch für
die notwendige Instrumentenan-
schaffung steht. Mit der Zugabe „La-
ridah“ beendete die Musikkapelle
und der Spielmannszug die Serena-
de. Mit diesen schönen Abendmelo-
dien im Ohr machten sich die Zuhö-
rer dann auf den Heimweg.

Gelungen: Sommerserenade begeistert
Gemeindemusik musizierte auf dem Rathausplatz

Sommerserenade der Gemeindemusik erklingt auf dem Rathausplatz. FOTO: PRIVAT

BAD SAULGAU (sz) - Mit ideenrei-
chen und unterhaltsamen Beiträgen
überraschten die Schülerinnen und
Schüler der Klassen 9 und 10 der Bre-
chenmacher-Schule ihr Publikum
bei der diesjährigen Entlassfeier im
Foyer der Stadthalle. Gekonnt be-
grüßten die durch das Progamm füh-
renden Schülerinnen und Schüler
den Schulleiter Bernhard Weh, die
Vorsitzende der Elternvertreter Pa-
trizia Di Marzio-Müller und ihre
Stellvertreterin Sylvia Höninger so-
wie Andreas Ruess von der Stadtver-
waltung. Ein besonderer Gruß galt
den Gästen aus Herbertingen. 

Lieder des Chores der neunten
Klassen, Standardtänze, die in einem
Tanzkurs erlernt wurden und eine
Diashow, in der die Schüler auf die
vergangenen Schuljahre zurück
blickten, umrahmten die Anspra-
chen. Patrizia Di Marzio-Müller und
Andreas Ruess gratulierten den
Schülerinnen und Schülern zu ihrem
Abschluss und wünschten ihnen für
die Zukunft weiterhin viel Erfolg und
bedankten sich für die hervorragen-
de Arbeit und den persönlichen Ein-
satz der Lehrer. Bernhard Weh zitier-
te in seiner Rede die Worte eines

ehemaligen Schülers, dass am Ende
der Schulzeit das Ziel zwar erreicht,
der Weg aber noch nicht zu Ende sei.
Er ermunterte die Schüler, die in der
Schule erworbenen Kompetenzen in
ihrem weiteren Leben auszubauen.
Die Aufforderung zu lebenslangem
Lernen gelte heutzutage mehr denn
je. Durch die intensive Vorbereitung
auf das Berufsleben, die im Schulpro-
fil verankert sei und tatkräftig, auch
mithilfe der Bildungspartner umge-
setzt würde, hätten die Schüler die
besten Voraussetzungen eine Ausbil-
dung erfolgreich zu absolvieren.
Mittlerweile stünden auch wieder
genügend Ausbildungs-plätze für
Haupt- und Werkrealschüler zur
Verfügung. 

Stolz erhielten zahlreiche Schüle-
rinnen und Schüler für ihre guten
Leistungen Belobigungen und Prei-
se. Mit amüsanten Kommentaren,
die die Eigenheiten ihrer Lehrer kari-
kierten, bedankten sich die Schüle-
rinnen und Schüler für die Beglei-
tung durch die vergangenen Jahre.
Ein gemeinsames Abschiedslied und
der anschließende Sektempfang mit
kaltem Buffet rundeten den gelunge-
nen Abend ab.

Schülerinnen und Schüler nehmen Abschied. FOTO: PRIVAT

Schüler überraschen 
ihr Publikum

Brechenmacherschule feiert Abschluss des Schuljahres

BAD SAULGAU - Am diesjährigen
Abschlussball der Realschule Bad
Saulgau zeigten sich die Schülerinn-
en und Schüler ganz ihrem Motto ge-
treu: „Stars gehen, Fans bleiben“, in
feinster Abendgarderobe. So man-
cher Lehrer musste zweimal hin-
schauen um seine/n Schüler/in zu
erkennen.

Und wie es sich für echte Stars ge-
hört, durfte auch der „Rote Teppich“
nicht fehlen. Zum Auftakt sangen die
Entlassschüler dann das Lied „We
will rock you“ und man konnte förm-
lich spüren, wie der Druck der Ab-
schlussprüfungen damit von allen
abfiel. Danach begrüßte Realschul-
rektorin Ursula Bisinger die zahl-
reich erschienen Gäste. Sie sagte mit
Stolz, dass sie nun auch, wie viele im
Saal, ein richtiger Fan dieser Schüler
geworden sei. Das absolute High-
light des Abends war die „Oskar“
Verleihung, in der den Schülern ihre
Zeugnisse sowie ein „Oskar“ ausge-
händigt wurde. Einen Preis, der bis

zum Notendurchschnitt von 1,8 ver-
geben wird, bekamen: Adrian Beller,
Melanie Scheb, Lisa Reuter, Dominik
Winkhart, Chantal Baumann, Pa-
trick-Lukas Fritz, Efraim Haug und
Antonia Korsinek.

Belobigungen erhielten: Julieta

Halblaub, Martin Hehl, Kristina
Weisgerber, Matthias Zubler, Janette
Buchmann, Christian Friesen, Bene-
dikt German Gobs, Jessica Gruber,
Josef Harsch, Stephan Hauff, Fabio
Leone, Sarah und Selina Stotz, Adri-
an Wendt, Serena Conti, Marc Doeh-

ring, Sarah-Marie Drescher, Laura
Schill, Katrin Birkhofer. Den Sonder-
preis der Schule für Englisch erhielt
Katrin Birkhofer, den NWA (Natur-
wissenschaftliches Arbeiten) teilten
sich Melanie Scheb und Marc Doeh-
ring. Die Sonderpreise vom Eltern-
beirat gingen an Dominik Winkhart
als Prüfungsbester (1,2), an Melanie
Scheb in Französisch, in Technik an
Christian Friesen, in Bildende Kunst
an Chantal Baumann und in Sport an
Jessica Gruber und Patrick-Lukas
Fritz. Den Sonderpreis des Förder-
kreises für besonderes Engagement
in ihrer Klasse und der Schule ging
an Katrin Birkhofer. Der Sonderpreis
für hervorragende Leistungen im
Fach Deutsch der Buchhandlung
Schwaaz Vere ging an Adrian Beller.
Der Sonderpreis der Kreissparkasse
für besondere Leistungen in Ma-
thematik, der von Herrn Zubler
überreicht wurde, erhielt Dominik
Winkhart. 

Nach so einem gelungenen Abend
kann man sagen: „Stars gehen, Fans
bleiben“.

Stars gehen, Fans bleiben
Die Realschule Bad Saulgau verabschiedet ihre Zehntklässler

Tolle Stimmung herrscht beim Abschlussball der Realschule. FOTO: E. TELCH

Von Eva Telch
●

BAD SAULGAU (sz) - Bei herrlichem
Sommerwetter konnten Schullei-
tung, Elternbeirat und Klassenlehrer
die kommenden Fünftklässler begrü-
ßen. Traditionell fing die Veranstal-
tung mit einer Vorführung unseres
legendären Trommlercorps an.

Danach versammelte man sich in
der Cafeteria, wo Martina Lude ge-
konnt die durch die verschiedenen
Programmpunkte führte. Der Unter-
stufenchor unter Leitung von Volker
Braig zeigte mit einigen frischen mo-
dernen Liedern, wie schön Chorge-
sang sein kann, die Klassen 5 a und c
führten unter der Regie von Gabi
Glocker die Zuschauerinnen und Zu-
schauer in die mittelalterliche Zau-
berwelt Merlins ein. Oberstudiendi-
rektor Stefan Oßwald begrüßte
Schüler und Eltern und freute sich
über die neuen Gesichter, neugierig,
„welche interessanten Charaktere
sich dahinter wohl zeigen werden.“

Die Verteilung auf die Klassen
ging zwar nicht so geheimnisvoll vor
sich wie bei Harry Potter in Hog-
warts, wo der Zauberhut diese Auf-
gabe übernahm, aber spannend war
es allemal, als die neuen Klassenleh-
rer ihre neuen Schützlinge zu sich
baten und sie dann in die Klassen-
zimmer führten, wo sie ihre neuen
Lehrer im freundlichen Gespräch
kennenlernen durften. Währenddes-
sen wurden die Eltern über die neue
Schule und alles was dazugehört in-
formiert. 

Zum ersten Mal gab es heuer eine
Broschüre mit allen nötigen Infor-
mationen zum Störck-Gymnasium.
Sie wurde von den Eltern gerne ent-
gegengenommen. Zum Schluss
konnten Eltern, Schüler und Lehrer
sich noch bei Kaffee und Kuchen
(von Klasse 6b organisiert) zusam-
mensetzen und den Nachmittag aus-
klingen lassen.

Toller Empfang für die kommenden Fünftklässler am Störck-Gymnasium.
FOTO: PRIVAT

Schule begrüßt die
kommenden Fünftklässler

Störck-Gymnasium begeistert 
mit einem tollen Programm

BAD SAULGAU (sz) - Im Rahmen sei-
ner Sommertour machte Bundes-
tagsabgeordneter Thomas Bareiß
nun auch Station in Bad Saulgau. Der
Abgeordnete zeigte sich nach sei-
nem Besuch beeindruckt von dem,
was sich in Bad Saulgau auch in der
jüngsten Vergangenheit entwickelt
hat.

Als erster Punkt der Tour stand in
Bad Saulgau der Besuch der neuen
Fachklinik Höchsten an. Begleitet
wurde Bareiß dabei von Bürgermeis-
terin Doris Schröter und dem Vorsit-
zenden des CDU-Stadtverbandes,
Thomas Zimmerer. Vor dem Rund-
gang durch die neue Klink fand dort
zunächst ein Gespräch mit dem Vor-
stand der Zieglerschen Anstalten
statt. Thema waren aktuelle sozial-
politische Themen. Anschließend
folgte eine Besichtigung bei der Fir-
ma Kistler. Firmeninhaber Alexan-

der Kistler erklärte dem Abgeordne-
ten die Produktpalette des interna-
tional tätigen Betriebes, der sich auf
die Planung und Herstellung von
Schweißpositionier- und Schneide-
maschinen spezialisiert hat. Über
den aktuellen Sachstand der Erwei-
terung des Industriegebiets Hoch-
berger Straße sowie dem derzeitigen
Sachstand beim Bau der Kernstadt-
entlastungsstraße informierte Doris
Schröter den Abgeordneten jeweils
vor Ort, bevor es dann ins Alte Klos-
ter zur Besichtigung der neuen Räu-
me der städtischen Kunstgalerie
„Fähre“ und der Stadtbibliothek ging.
Der Abschluss des Besuchspro-
gramms fand dann auf dem Tennis-
club bei den Knoll Open statt, zu de-
ren traditioneller Verlosung Thomas
Bareiß auch gleich ein tolles Ge-
schenk mitbrachte: einen Gutschein
für eine Reise nach Berlin.

Thomas Bareiß besucht 
Bad Saulgau

Bundestagsabgeordneter ist derzeit auf Sommertour 

Bundestagsabgeordneter Thomas Bareiß bei seinem Besuch der Fachklinik
Höchsten. Mit auf dem Bild (v.l.): Larissa Lott-Kessler, Robert Miller (bei-
de CDU-Stadtverband), Thomas Zimmerer (Vorsitzender des CDU-Stadt-
verbandes), Rolf Baumann (stellvertr. Vorstandsvorsitzender Die Zieg-
lerschen), Christoph Arnegger (kaufm. Geschäftsführer der Suchthilfe der
Zieglerschen), Prof. Harald Rau (Vorstandsvorsitzender Die Zieglerschen),
Dr. Ursula Fennen (Fachliche Geschäftsführerin der Suchthilfe der Zieg-
lerschen), Bürgermeisterin Doris Schröter. FOTO: STADTVERWALTUNG
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MENGEN/GÖGE/SCHEER

Welcher kleine Junge hat sich nicht einmal
gewünscht, Feuerwehrmann zu werden? Für
die Mitglieder der Jugendfeuerwehr ging der
Wunsch in Erfüllung. 24 Stunden verbrach-
ten sie wie bei der Berufsfeuerwehr im Gerä-
tehaus der Feuerwehr Mengen. Morgens zu
Dienstbeginn wurden die Fahrzeuge ge-
checkt und die Mannschaft eingeteilt. Es

reihte sich aber nicht ein Einsatz an den an-
deren, denn es gibt auch ruhige Zeiten. Dann
stehen Ausbildungsthemen, aber auch Spiel
und Sport auf dem Dienstplan. Zur Unter-
stützung bei den Einsätzen war auch eine
Gruppe des Jugendrotkreuzes Mengen mit
auf der „Wache„ und rückte bei Alarmen mit
aus. Diese hielten viele kleinere Einsätze wie

die Beseitigung einer Ölspur bereit und
brachten die Jugendlichen ins Schwitzen. Ein
Alarm der automatischen Brandmeldeanlage
im Gymnasium erforderte dann wieder volle
Aufmerksamkeit. Mit der Laufkarte konnte
schließlich ein angedeuteter Mülleimer-
brand ausfindig gemacht und gelöscht wer-
den. Richtig zur Sache ging es dann bei einem

angedeutetem Verkehrsunfall, wo ein
Mensch in einem Fahrzeug eingeklemmt war.
Hier mussten alle Handgriffe sitzen. Auf den
anstrengenden Tag folgte nicht die erhofft ru-
hige Nacht. Ein kleines, aber in der Nacht be-
eindruckendes Übungsfeuer hielt die Ein-
satzkräfte auf Trab und zeigte, wie anstren-
gend der Job tatsächlich ist. SZ/FOTO: PRIVAT

Nachwuchs schiebt 24 Stunden Dienst bei der Berufsfeuerwehr

MENGEN-ENNETACH/SCHEER -
2000 Radfahrer strömen am Don-
nerstag, 4. August, durch Mengen
und Scheer, wenn die Tour de Ländle
auf ihrer sechsten Etappe von Salem
nach Sigmaringen beide Orte durch-
quert. Irgendwo in der Menge ste-
chen einige Fahrer wie Albert Wetzel
aus Hohentengen durch rote Hosen,
Trickots und Helme heraus. Er ist ei-
ner von 24 „Roten Radlern“, die die
Tour de Ländle begleiten. Sie alle ge-
hören dem Badem-Württembergi-
schen Radsportverband an und sind
„alte Hasen“ in Sachen Tour de Länd-
le. „Man trifft viele alte Bekannte“;
erklärt Wetzel, dass vor allem begeis-
terte Radsportler sich jedes Jahr aufs
neue in den Kader der Etappenfahrt
einreihen.

Seit vergangenem Jahr wurde die
Teilnehmerzahl auf 2000 Fahrer be-
grenzt. Vorher schoben sich an son-
nigen Tagen bis zu 5000 Teilnehmer
durch die Straßen. „Das ist ganz
schön gewaltig!“, ist Wetzel zufrie-
den mit der Begrenzung. Die Über-
sicht über 1200 feste Teilnehmer und
zusätzlich bis zu 8000 Tagesteilneh-
mer zu behalten sei deutlich einfa-
cher. Neu sei auch, dass die Beschil-
derung seit 2010 nur noch vereinzelt

den Weg weist. Denn die gut ausge-
schilderte Strecke, wie es bis 2009
praktiziert wurde, hatte den großen

Nachteil, „dass beim Startschuss vie-
le schon weg waren“, so Wetzel.

Somit sind die Teilnehmer auf die
roten Fahrer angewiesen, die den
Weg weisen und so besser dafür sor-
gen können, dass die Fahrer enger
zusammen bleiben. „Unsere Aufgabe
ist es, die Leute an der Strecke zu füh-
ren“, so Wetzel. Inzwischen sei es
nicht mehr nötig neue Teilnehmer
auf die Helmpflicht hinzuweisen,
freut er sich über eine positive Ent-
wicklung. Die roten Radler leisten
zudem Pannenhilfe, motivieren und
sind ab und an ein wenig „Mädchen
für alles“, kann Wetzel über seine
vielseitigen Aufgaben lachen.

Bei Schwierigkeiten sind immer
20 Polizisten dabei, die vordergrün-
dig für die Regelung des Verkehrs zu-
ständig sind. Sie werden unterstützt
von einem Team der Malteser und
Notärzten. „Wir sind alle mit Handys
ausgerüstet“ und gut miteinander
vernetzt, betont Albert Wetzel, dass
die Sicherheit oberste Priorität bei
der Fahrt hat. Die Sicherheit der Teil-
nehmer war nicht zuletzt auch ein
Grund für die Teilnehmerbegren-
zung und die Abschaffung der Be-
schilderung.

Immer wiederkehrendes High-
light auf der Tour und in allen Etap-
pen sind die Durchfahrten und Zwi-

schenstopps in den verschiedenen
Orten, wo die Teilnehmer meist mit
viel Jubel begrüßt werden. Früher
steckten die Ortschaften viel Mühe
in diese Momente, denn da gab es
noch einen Durchfahrtswettbewerb.
„Das ist wirklich schade“, bedauert
Wetzel, dass es diesen Ansporn nicht
mehr gibt. Insbesondere weil gerade
diese Augenblicke in denen sie will-
kommen geheißen werden, für die
Fahrer oft den nötigen Ansporn ge-

ben die Etappe durchzuhalten. Und
Durchhaltvermögen müssen die Fah-
rer bei der sechsten Etappe in beson-
derem Maße haben – da fällt es sogar
einigen roten Radlern schwer zu mo-
tivieren. Denn der Weg von Salem
nach Sigmaringen sei ganz klar die
Königsetappe, bekennt Albert Wetz-
ler, dass vor allem der erste Teil der
Fahrt wohl eine der größten Heraus-
forderungen in der gesamten dies-
jährigen Tour darstellt. 

Sportlich: Königsetappe führt Radler durch Mengen
Die Tour de Ländle sorgt in diesem Jahr in Mengen und Scheer für reges Treiben auf den Straßen

Von Sabine Herforth
●

Die Tour de Ländle kommt am Donnerstag nach Mengen. ARCHIVFOTO: KNAB

Am Donnerstag, 5. August, wird
die Tour de Ländle Mengen
und Scheer passieren. Ver-
kehrsteilnehmer müssen des-
halb mit Behinderungen rech-
nen. Zwischen 14.20 und 15.30
Uhr ist in Mengen, vordergrün-
dig jedoch im Ortsteil Ennetach,
mit Verkehrsbehinderungen zu
rechnen. Die Route der knapp
2000 erwarteten Radler wird in
Mengen über die Bremer Straße,
Beizkofer Straße, Alte Straße,
Ablachstraße, Mühlstraße bis
auf den Werkhof der Firma Buck
führen, wo eine Pause einge-
plant ist. Von dort geht es wei-
ter über Mühlstraße, Kastell-
straße, Scheerer Straße und
Edelbrunnenweg nach Scheer,
wo die Radfahrer zwischen
15.20 und 15.50 Uhr die Menge-
ner Straße passieren. Die teil-
nehmenden Radfahrer freuen
sich über einen lautstarken
Empfang der Bürger.

Verkehrsbehinderungen

Auf einem Bauplan sieht die Kernortentlastungsstra-
ße bei Rulfingen recht übersichtlich aus, verglichen
mit der Baustelle. Bundestagsabgeordneter Thomas
Bareiß (Mitte), der im Zuge seiner Sommertour hier
Station machte, hatte viele Fragen zu dem Großpro-

jekt. „Wieviel wurde jetzt schon verbaut?“, wollte er
wissen. Insgesamt seien inzwischen 1,2 Millionen Eu-
ro in den Bau geflossen, erklärten Bürgermeister Ste-
fan Bubeck (Zweiter von rechts) und Ortsvorsteher
Manfred Moll (rechts). HER/FOTO: SABINE HERFORTH

Entlastungsstraße sorgt für großes Interesse

MENGEN - Nach vielen Gemeinde-
ratssitzungen wurde bei der letzten
Versammlung vor der Sommerpause
nun abschließend der Bauauftrag zur
Erweiterung der Ablachschule,
Astrid-Lindgren-Schule und Jugend-
musikschule vergeben.

In einem aufwändigen Wertungs-
verfahren, in dem verschiedene Kri-
terien festgelegt und ausgewertet
wurden, wurden die verschiedenen
Angebote genau geprüft und in eine
Rangfolge gesetzt. 

So konnte schließlich aus insge-
samt 16 Angeboten mit vier Hauptan-
geboten die Empfehlung gegeben
werden, die Baumaßnahme von der
Firma Züblin für 3,6 Millionen Euro

durchführen zu lassen. „Ich glaube,
man hat sich noch bei keinem Bau-
projekt in Mengen so viel Mühe ge-
macht“, begegnete Bürgermeister
Stefan Bubeck verteidigend den kri-
tischen Stimmen bezüglich der
schwer nachvollziehbaren Kriterien-
auswertung. „Jedes Angebot wurde
auf Herz und Nieren geprüft“, so Bu-
beck.

Ausschlaggebend für die Bewer-
tung waren Angebotspreis, Qualität
der Achitektur, funktionale Zusam-
menhänge, Konstruktion und Gestal-
tung sowie zu erwartende Folgekos-
ten.

Wie wirtschaftlich die einzelnen
Angebote sein könnten, darüber
wurde breit diskutiert, weiter als 30
Jahre in die Zukunft kann aber kaum

geplant werden, weil sich die zu er-
wartenden Betriebskosten mit fast
unberechenbaren Kostenentwick-
lungen auf dem Energiemarkt nur
schwer kalkulieren lassen.

„Den Schulnutzern kann ich ver-
sprechen, dass sie das energetisch
modernste und funktionalste Gebäu-
de bekommen“, betonte der Bürger-
meister dennoch nachhaltig, dass die
Entscheidung lange und eingehend
geprüft wurde und das favorisierte
Angebot sogar einen Kostenpuffer
von knapp 200 000 Euro erlaubt.

Das reichte den Mitgliedern des
Gremiums für eine abschließende
Entscheidung, weshalb der Bauauf-
trag einstimmig beschlossen wurde
und die Arbeiten schnellstmöglich
beginnen können.

Schule wird modernstes Gebäude Mengens
Gemeinderat vergibt Bauauftrag zur Schulerweiterung

Von Sabine Herforth
●

SCHEER (kk) - Die Ortsgruppe
Scheer im Schwäbischen Albverein
lädt am Sonntag, 7. August zu einer
Wanderung rund um Aulendorf ein.
Im Wanderplan ist ein Besuch der
bekannten Schönstattkapelle einge-
schlossen. Geführt wird die Halbta-
gestour von Hilde und Kurt Vitt, die
Wanderzeit beträgt zwischen zwei-
einhalb und drei Stunden. Die Teil-
nehmer treffen sich um 13.30 Uhr auf
dem Parkplatz beim Hofgartencen-
ter, es werden Fahrgemeinschaften
gebildet. Zu dieser Halbtagswande-
rung sind auch Nichtmitglieder ein-
geladen.

Wanderer besuchen
Schönstattkapelle in

Aulendorf

MENGEN (sz) - Die Mittwochswan-
derung der Sektion Mengen/Ried-
lingen des DAV führt im August in
den Montafon auf den Golmer Hö-
henweg. Am Mittwoch, 10. August,
wird die Bergstation Golm Aus-
gangspunkt der Wanderung sein.
Von dort führt der Weg über Golmer
Joch, Latschätzkopf und Wilder
Mann zur Geißspitze mit prächtigen
Ausblicken in die grandiose Land-
schaft des Rätikons. Der Abstieg er-
folgt schließlich zur Lindauer Hütte
(Einkehrmöglichkeit) am Fuße der
drei Türme. Über die Latschätzalpe
geht es dann zurück zur Bergstation
Golm. Die Gehzeit beträgt fünfein-
halb Stunden. Abfahrt ist an der Ab-
lachhalle in Mengen um 6.15 Uhr und
um 6.30 Uhr in Herbertingen am al-
ten Rathaus. 

DAV wandert über
Golmer Höhenweg

Anmeldung bei der Geschäfts-
stelle der Sektion Mengen unter
der Telefonnummer 07572/713152
oder per E-Mail: geschaeftsstel-
le@dav-mengen.de oder bei dem
Tourenleiter Andreas Kloidt unter
der Telefonnummer 0152/
09878991.

Fuchsbau hat geschlossen
MENGEN (sz) - Im Fuchsbau sind
Ferien angebrochen. Das Team
gönnt sich einige Wochen Ruhe und
deshalb müssen sich die „Alten
Füchse“ vom Altenclub Mengen bis
zum 7. September gedulden, wenn
es ein gesundes Wiedersehen nach
erholsamer Sommerpause gibt. Die
Seniorentreffs und auch die Senio-
rengymnastik finden in dieser Zeit
nicht statt.

Kinder kochen bei Buck
MENGEN-ENNETACH (sz) - Einen
Kochkurs für Kinder zwischen
sechs und zwölf Jahren mit Martina
Schäfer, hauswirtschaftliche Berate-
rin, findet am Freitag, 5. August, in
der Gaggli-Nudelküche statt. Unter
dem Motto „Nudeln machen glück-
lich!“ wird zwischen 14 und 17 Uhr
gekocht. Die Teilnahme an der
Veranstaltung kostet je 15 Euro. Eine
Anmeldung ist erforderlich.

Kurz berichtet
●
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Ehepaar König feiert 
Goldene Hochzeit feierten am Wochen-
ende Siegfried und Elisabeth König
aus Bietingen. Vor 50 Jahren gaben sie
sich im Rathaus in Bietingen das
Ja-Wort. Die kirchliche Trauung fand
in der Pfarrkirche St. Cyriak statt. Die
beiden haben vier Kinder und fünf
Enkelkinder. Seit der Gründung des
Brauchtumsvereins „Bachrosen Bie-
tingen“ ist Elisabeth König Mitglied
und ist auch heute noch bei Auf-
führungen dabei. Einige Jahre sang sie
auch im Katholischen Kirchenchor.
Siegfried König ist Ehrenmitglied bei
der Feuerwehr und den Bachrosen.
Auch er gehörte einige Jahre dem
Kirchenchor an. Der Dankgottes-
dienst fand in der Pfarrkirche in Bie-
tingen statt. Danach feierte das Paar
mit Verwandten, Freunden und Ver-
einen im Rosenbachsaal. B I L D :  H S

Leute aus Leibertingen und Sauldorf

Firmlinge aus Altheim gestalten besonderes Bild 
Zu einem Abschlusstreffen kamen die Firmlinge aus Altheim
im Bürgerhaus zusammen. Von März bis Juli wurden sie
von Martina Straub (rechts) auf die Firmung vorbereitet.
Sie gestalteten ein Firmprojekt zum Thema „Als Christ
verantwortlich handeln“. Es entstand ein Bild, die Re-
genbogenfarben als Hintergrund stehen für die Fülle des

Lebens. Die Gaben des Heiligen Geistes – Weisheit, Ein-
sicht, Rat, Stärke, Erkenntnis, Gottesfurcht und Frömmig-
keit – wurden den Jugendlichen bei der Firmung zugesagt.
Jeder Christ soll verantwortlich handeln, Symbol hierfür ist
der Handabdruck jedes Firmlings. Das Bild hat im Vereins-
raum einen besonderen Platz erhalten. B I L D :  X K

Ein Unding
Zur geplanten Klosterstadt vor dem
Hintergrund des in der jüngsten Ge-
meinderatssitzung bekannt gewordenen
Schuldenstands der Stadt Meßkirch:

Der vor kurzem publizierte hohe Ver-
schuldungsgrad des städtischen Hau-
halts von Meßkirch gibt Veranlassung,
die Finanzierbarkeit und die Perspekti-
ven des Projekts „Klosterstadt“ zu hin-
terfragen. Nach den bisherigen Pla-
nungen ist seitens der Kommune für
die Klosterstadt eine Anschubfinanzie-
rung über circa 400 000 Euro zu er-
bringen. Da die Nachhaltigkeit und der
Erfolg über die veranschlagte 40-jähri-
ge Bauzeit keineswegs gesichert, son-
dern eher fraglich ist, handelt es sich
bei dieser Investition um hochgradiges
Risikokapital, das einer unter Spar-
zwang stehenden städtischen Haus-
haltsführung völlig zuwiderläuft. Risi-
kokapital einzusetzen bei gleichzeiti-
gem Investitionsstau an allen Ecken
und Enden (Neubau Förderschule /
Turnhalle / Bahnübergang / Rathaus-
umbau / Kinderkrippenplätze / Stra-
ßenbau und so weiter) ist betriebswirt-
schaftlich gesehen ein Unding. Vorran-
gig wäre nötig, dieses Geld verstärkt
und weiterhin in die Bemühungen um
Industrieansiedelung zur Generierung
eines höheren Gewerbesteueraufkom-
mens zu investieren. Dabei hat dieses
Vorführen der mittelalterlichen Bau-
weise durchaus seinen Charme. Dann
aber bitte an einem „lebenden“ Objekt,
vielleicht direkt in der Altstadt von
Meßkirch. Diese aus dem Boden
(Landverbrauch) zu stampfende Paral-
lelwelt einer Klosterstadt ist außerdem
weit überdimensioniert und wird - so
unsere Hypothese - in unserer schnell-
lebigen Zeit ein permanentes Zu-
schussprojekt an einem deplatzierten
Ort bleiben. Ohne einen finanzkräfti-
gen und auf Dauer zuschussbereiten
Investor sehen wir keinerlei Zukunft
und Chancen für diese Klosterstadt.
Hans-Peter Bickel und Wolfgang Strobel,
Meßkirch

Herrlich
anzusehen

Über die Entwicklung der Stadt Meßkirch
in den vergangenen Jahren:

Ich bin 39 Jahre von Meßkirch weg, und
komme so alle zwei Jahre auf Besucher
hierher zurück. Bei meinem Besuch in
diesem Jahr bin ich positiv erfreut, wie
sich Meßkirch entwickelt hat. Die neu
verputzten Häuser am Adlerplatz, die
Kirche und das Schloss. Gleiches gilt
für den Hofgarten und auch der Blu-
menschmuck am Stachus ist herrlich
anzusehen. Erfreut hat mich auch die
Sauberkeit in der Stadt.
Annette Gebhardt, Bonn

Leserbriefe geben die Meinung der Ein-
sender wieder. Die Redaktion behält sich
das Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor.

Lesermeinung

Doktor-Titel
erhalten 

Henriette Gärtner,
Studienrätin und
Pianistin, hat am
22. Juli mit dem

Bestehen des Rigorosums (der
mündlichen Prüfung) ihre
Promotion an der Universität
Konstanz abgeschlossen. Für
ihre Doktorarbeit, eine Unter-
suchung über die physische
Belastung beim Klavierspiel,
erhielt sie die Note „summa
cum laude“. Die frischgebacke-
ne Doktorin der Musikwissen-
schaft wuchs in Schwandorf
auf und legte am Martin-Heid-
egger-Gymnasium Meßkirch
das Abitur ab, um dann in
Paris Musik und in Konstanz
Französisch und Sport zu
studieren. Zur Zeit ist sie vom
Schuldienst am Gymnasium
Meßstetten beurlaubt, um sich
auf ihre Konzerttätigkeit zu
konzentrieren. (wf)

Notizen

M E S S KI RC H
Die Rentner aus Menningen,
Igelswies und dem Täle treffen
sich morgen, Mittwoch, 14 Uhr,
im „Schützen“ Ringgenbach.

Die Irßlinger Rentner treffen
sich am Donnerstag, 4. August,
um 14.30 Uhr im „Parkstüble“
in Inzigkofen.

Heudorfer Rentner: Der monat-
liche Stammtisch findet in
diesem Monat am Mittwoch, 
3. August, ab 15 Uhr bei Fami-
lie Gall in Heudorf statt.

S AU L D O RF
Der Kirchenchor Rast-Bichtlingen
mit Projektchor trifft sich am
Donnerstag, 4. August, zur
letzten Probe vor der Sommer-
pause.

I N Z I GKO F E N
Die Vilsinger Senioren treffen
sich heute, Dienstag, ab 14 Uhr
im Gasthof „Zoller“ zum ge-
mütlichen Beisammensein mit
Filmvortrag der Filmliga.

L E I B E RT I N GE N
Die Zimmerngilde Leibertingen
unternimmt am 10. September
ihren Vereinsausflug für Mit-
glieder und deren Partner. Er
führt an den Bodensee, zu den
Pfahlbauten in Unteruhldingen
und nach Meersburg. Dort ist
eine Schlossbesichtigung
vorgesehen und am Abend der
Besuch des Weinfestes. Abfahrt
in Leibertingen ist um 12.30
Uhr, Rückkehr gegen 24 Uhr.
Anmeldungen werden noch bis
7. August bei Andrea Elgaß, Tel.
12 42 oder Kerstin Biselli, Tel.
91 03 70 entgegen genommen.

B U C H H E I M
Das Rathaus bleibt vom 9. bis
19. August geschlossen. Auch
das Backhaus ist vom 1. August
bis 14. August nicht in Betrieb,
teilt die Verwaltung mit.

Persönliches

Inzigkofen – Eine überaus erfolgreiche
Halbjahresbilanz haben die Verant-
wortlichen des Bildungswerkes Inzig-
kofen bei ihrer Sitzung im Rathaus ge-
zogen. Das Leitungsteam um den Vor-
sitzenden Bernd-Joachim Eck – Edwin
Weber, Gerhard Klein und Bürgermeis-
ter Bernd Gombold – war vor allem über
die guten Besucherzahlen im ersten
Halbjahr 2011 erfreut: 1500 Gäste ka-
men zu den Veranstaltungen. 

Das Leitungsteam wies beim Rück-
blick auf die Vielfalt der Veranstaltun-
gen hin. Neben Vorträgen und Lesun-
gen gab es auch eine Kapellenwande-
rung und eine Maiandacht mit Prozes-
sion sowie die Ausstellung „Bilderwelt“
des einheimischen Malers Franz-Xaver
Heinzler. Dazu drei Konzerte, Kurse zu
kreativem Ausdruckstanz und zum Ab-
schluss eine Darbietung mit der Show-
tanzgruppe „Delight“. Erfolgreich und
mit viel Freude waren Kinder beim Ein-
rad- und Artistikworkshop dabei. Von
Teilnehmern, Referenten und Kurslei-
tern gab es großes Lob für die Veranstal-
tungsräume sowie für die unkompli-
zierte und kooperative Zusammenar-
beit mit der Gemeindeverwaltung.

Bei der Programmplanung für das
zweite Halbjahr 2011 wurden bereits
Veranstaltungstermine bis Jahresende
festgelegt. Start ist am Freitag, 9. Sep-
tember, 19.30 Uhr, in der Klosterkirche
mit einem Gospelkonzert. Am Samstag,
10. September, wird eine Exkursion

nach Grafeneck und Buttenhausen mit
Besuch des jüdischen Friedhofes ange-
boten. Abfahrt ist um 13.30 Uhr. Dort
werden die Teilnehmer sich auf die Spu-
ren der jüdischen Familie Frank aus Sig-
maringen begeben. Für Kinder gibt es
am Sonntag, 25. September, 16 Uhr, im
Bürgersaal eine musikalische Lesung
aus dem Kinderbuch „Sing, klatsch und
spring“ mit Dorle Ferber. Einen Einblick
in das Klostermuseum mit Führung
bietet am Sonntag, 2. Oktober, 15 Uhr,
Edwin Weber an. Im Bürgersaal des In-
zigkofer Rathauses spricht am Mitt-
woch, 5. Oktober, 19.30 Uhr, Hubert
Liebherr zum Thema „Mein Weg zum
Glauben“.

Birgitta Samtner-Kempf beginnt am
Montag, 10. Oktober, 20 Uhr, im Bürger-
saal mit dem kreativen Tanzangebot
„Tanze was dich bewegt“, das sieben
Abende umfasst. Dazu gibt es im Inter-
net unter www.tanze-was-dich-be-

wegt.de weitere Informationen. Die
Aufführung „Der Freischütz“ mit Carl
Maria von Weber vom Sigmaringer
Puppentheater, Leitung Jürgen Steiert,
ist für Mittwoch, 12. Oktober, 19.30 Uhr,
im Gewölbe des ehemaligen Klosters
angesetzt. Die Veranstaltung ist zum
Gedenken an den Puppenspieler und
langjährigen Leiter des Volkshoch-
schulheimes, Claus Gräwe, gedacht. 

Im evangelischen Gemeindehaus in
Sigmaringen spricht am Mittwoch, 19.
Oktober, 19.30 Uhr, Landtagsdirektor
Hubert Wicker, der ehemalige Regie-
rungspräsident in Tübingen, zum The-
ma „ Als Christ in der Politik“. Im Kapi-
telsaal des Klosters hält Konrad Kunze
aus Freiburg am Mittwoch, 26. Oktober,
19.30 Uhr, einen Vortrag über „Unsere
Dialekte – Bereicherung der Sprache“.
Über die weiteren Veranstaltungen im
November und Dezember wird noch
berichtet.

Bilanz fällt positiv aus 
➤ Bildungswerk-Leitungsteam präsentiert Zahlen des ersten Halbjahrs
➤ Vorschau für zweite Jahreshälfte mit vielfältigen Angeboten von Tanz bis Puppenspiel 
V O N  W I L F R I E D  K Ö P F E R
................................................

Erfreut über gute Besucherzahlen im ersten Halbjahr zeigte sich das Leitungsteam des Inzigko-
fer Bildungswerkes (von links): Bürgermeister Bernd Gombold, Edwin Weber, Bernd-Joachim
Eck und Gerhard Klein. B I L D :  K Ö P F E R

Großes Fest am Sauldorfer Kindergarten 
Zur Einweihung der Kinderkrippe am betreuten Kindergarten
in Sauldorf sind neben vielen Kindern und deren Eltern
auch Politiker gekommen. Die Kinderkrippe „Froschteich“
wurde von Pfarrer Martinho Dias Mértola eingeweiht. Hell
und freundlich sind die neuen Räume, die Anneliese Mül-
ler, Leiterin des katholischen Kindergartens, den Gästen
zeigte. Unter Eltern und ihre Kinder sowie Gemeinderäte

mischten sich auch der CDU-Bundestagsabgeordnete
Thomas Bareiß und die Pfarrgemeinderatsvorsitzende
Marianne Wischnewski. Natürlich waren auch die 15 Er-
zieherinnen des Kindergartens dabei. Höhepunkt des
Festes war ein Bobbycar-Rennen. Bürgermeister Wolfgang
Sigrist und Bareiß (schiebend) traten gegen Julian Fuchs
aus Rast an – der deutlich gewann. B I L D :  H A H N

Schreiben Sie uns! 
messkirch.redaktion@suedkurier.de

Und was meinen Sie?

bareissthwk01
Textfeld
Südkurier 02.08.2011



